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Briefe Fernſprecher 57. 


und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Juſendun 


des Kaifers dank an feine Heer⸗ 
8 führer. 
baleitet daleſtnt der Kaiſer begrüßte am Freitag, 
Ba vom Oberbefehlshaber Oft, Prinz Leopold 
mlaberſt d. dem Führer der Heeresgruppe Gene⸗ 
eneral v. Tersztyansky und dem Armeeführer 
der Kavallerie von der Marwitz, an der 
das pommerſche Infanterie⸗Regiment 
nm britz von Anhalt⸗Deſſau Nr. 42, das die 
Kür au zehnfacher ruſſiſcher übermacht in den 
wehrte um Swiniuchy am 20. und 21. September 
führte Fr den Sturm von Korytnica durch⸗ 
in W ef = Maieſtät ſprach den Pommern, die ſich 
dem Ra ——— Oſt ſtets ausgezeichnet geſchlagen und 
haben ae des Siegers von Leuthen Ehre gemacht 
* a Dank aus. Se. Majeftät ernannte 
derkennund der Kavallerie von der Marwitz in 
T ben ung der hervorragenden Leiſtungen feiner 
Bela un unter ſeiner tatkräftigen Führung unter 
eneral, 1 in der jetzigen Dienſtſtellung zum 
Fre, Autanten, — Nachdem Se. Majeſtät am 
den Vortrag des Generals 


on 
heinz M 


Aman Nachmittag 
ten ab über die Lage an der Front feiner Trup⸗ 
bel de gegengenommen, traf er Sonnabend früh 


* unter der Führung des Generaloberſten 
1 S. Eemolli kämpfenden k. und k. 2. Armee 
Leile Sei Majeſtät hatte die ganz beſondere Freude, 
wieder des k. und k. Infanterie⸗Regiments Nr. 34 


8 
fand. = ſehen, das ſchwere Kämpfe ſiegreich be⸗ 
Aich unge Majestät brachte den tapferen öſterrei⸗ 
N len und deutſchen Truppen, die erſt in 
bei teten Tagen in alter treuer Waffen: 
App. aft für die gemeinſame 
85 und gefi 
dar, und überreichte dem Heerführer 
5 Boehm⸗Ermolli den Orden Pour 
e Im weiteren Verlauf des Tages 
5 Cb aieftät im Befehlsbereiche des Gene⸗ 
I merit. „. dem er gleichfalls den Orden Pour 
l bel Pliberkieh. Se. Majeſtät nahm auf Höhe 
zutgegen op den Vortrag über die Gefechtslage 
mie der jr ſah Teile von Jägerbatafllonen, ſo⸗ 
ofen dans, und 197. Infanterie-Dinifion. Auch 
en in d e Se. Majeſtät für ihr braves Aus⸗ 
die in den ſchweren Kämpfen und wies auch auf 
Nor n ande benbürgen ſiegreich ſich betätigende 
und n der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
5 Truppen hin. Am Nachmittag ver⸗ 
ei über Lemberg die Heetesfront. 
er vr Kriegsberichterſtatter der Berliner 
weſenheit ; n, hat der Raifer bei feiner An⸗ 
detliehen. u Kowel folgende Ordensauszeichnungen 
ders Ost 8 Generalſtabschef des Oberbefehls⸗ 
F mérite d erſten Hoffmann den Orden Pour 
m eger Oberl em im im Heeresbericht genannten 
5 59 er von Coſſel das Ritterkreuz 
d em Vi craſchen Hausordens mit Schwertern 
erde e Windiſch den Kronenorden 
ußerd, Sr 
ue garden wird noch folgendes Handſchreiben 


u Kaiſers 
0 € 
Singen be er General der Infanterie von 


Die a lieber General Linſingen! 
ische e gemterſteltte Heeresgruppe, in der 
er K ſerreichiſch⸗ungariſche Truppen in 
Na weren a daft vereint find, hat ſich in lan⸗ 
5 Oſtfront ampfeswochen in der Verteidigung 
me Anne, an der fie in beſonders gefährdeter 
md lusdauer, 
ea wieder den 
genen Gegner 
eitern 
der, mein 
mamdondienſt der n 


klorenten Fü 
de porglichen hrun 


imm de Y 
mer mit der Ihre braven Truppen 


8 Anſtürmen des an Zahl weit 
bringen, ſind jeden Lobes wert. 
lieber General, gebührt hierbei 
te erlahmenden tatkräftigen und 


nung wünſche ich deshalb heute 

us 5 2 

a in Se geben, daß ich Sie unter Be 
andiegiments erhältnis à la suite des Grena⸗ 

ſceamerſch „König Friedrich Wilhelm IV. (I. 
en d en) Nr. 2 

10 Manieren. zum Chef des 1. Hannover: 
weiß, daz ie Regiments Nr. 74 ernenne, indem 


orderungen können nicht berückichtigt werden. 


nvergän ar; 
i Aas zunglichen Ruhm erworben. Der Mut 


5 die Stirn bieten und fie blu⸗ 


Unbenutzte Ein] 


end 
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Thorn, Dienstag den 10. Oktober 1916. 
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Der Weltkrieg. 


mit dem tapferen unter Ihren Augen ſchlacht⸗ 
erprobten Regimente Ihres hannoverſchen Heimat⸗ 
landes für immer in Beziehung zu treten. 
Großes Hauptquartier, 5. Oktober 1916. 
. gez. Wilhelm IJ. R. 


Ankunft eines deutschen Kriegs⸗ 
U-Bootes in einem amerikaniſchen 
Hafen. 


Der Vertreter von W. T.⸗B. meldet vom Sonn⸗ 


tag aus Newport (Rhode Island): Das deutſche 
Unterſeeboot A 53 aus Wilhelmshaven iſt hier ein⸗ 
getroffen. Es hat den Ozean in 17 Tagen durch⸗ 
quert. U 53 wurde von dem amerikaniſchen Unter⸗ 
ſeeboot D 2 in den Hafen geleitet. Der Komman⸗ 
dant Roſe tauſchte Beſuche mit Rearadmiral 
Knight, dem Kommandanten der Marineſtation, 
aus, wobei er ihm mitteilte, er bereite ſich für die 
Abfahrt am Abend vor. Zwei Stunden nach ſeiner 
Ankunft verließ U 53 wieder den Hafen. — Wie 
W. T.⸗B. an zuſtändiger Stelle erfährt, handelt es 
ſich um eines S. M. U-Boote, das auf einer Streife 
über den Atlantiſchen Ozean den angegebenen Ha⸗ 
fen der Vereinigten Staaten von Amerika ange⸗ 
laufen hat. Das Auslaufen erfolgte, ohne daß 
Brennſtoff oder anderes Material ergänzt wurde. 


Eine Neutermeldung aus Newport (Rhode Is⸗ 


Jand) meldet: Das deutſche Anterſeeboot U 23 (2) 
iſt nach einer Reiſe von 17 Tagen aus Wilhelms⸗ 
haven hier eingetroffen; es ſoll Depeſchen für den 
deutſchen Botſchafter Grafen Bernitorff mitgebracht 
haben. Nach einem Aufenthalt von zwei Stunden 
in Newport iſt das Boot mit unbekannter Beſtim⸗ 
mung wieder ausgelaufen. Es führt zwei Kanonen 
und acht Torpedorohre und beſitzt eine Funkſpruch⸗ 
einrichtung. FE 
Strenge Beachtung 5 
der völkerrechtlichen Beſtimmungen. 

Zur Landung des deutſchen Kriegs⸗Unterſee⸗ 
bootes in einem amerikaniſchen Hafen jagt der 
Berliner „Lokalanzeiger!: Nach den glänzenden 
Siegen in den transſylvaniſchen Bergen, nach dem 
glänzenden Sieg der Milliarden von unſerer 5. 
Kriegsanleihe nun dieſer unverhoffte glänzende 
Sieg deutſcher Technik und deutſchen Wagemutes. 


U 58 iſt ein Kriegsfahrzeug und darf als ſolches. 


nach dem Völkerrecht ſich nicht über 24 Stunden in 
den neutralen Hoheitsgewäſſern aufhalten. Auch 
iſt es ihm verboten, ſich in neutralen Häfen mit 
den zu ſeiner Fahrt nötigen Stoffen zu verjehen. 
Der Befehlshaber von U 58 Kapitänleutnant Rofe 
hat ſich ſtreng an die völkerrechtlichen Beſtimmun⸗ 
gen gehalten. Dieſe Tatſache iſt nicht nur techniſch, 
ſondern auch politiſch von Bedeutung. Sie erſcheint 
wie eine wortloſe Antwort auf die jüngſte Note des 
Vierverbandes an die ſeefahrenden Neutral, in 
der behauptet wird, die deutſchen U⸗Boote Hütten 
in den Gewäffern dieſer neutralen Länder heim⸗ 
liche Verpflegungsſtandorte. Jetzt iſt vor aller 
Offentlichkeit bewieſen, daß deutſche U-Boote auch 
zur Zurücklegung eines langen Weges keiner Unter⸗ 
ſtützung durch Zwiſchenſtationen bedürfen. 
„Einſpruch des engliſchen Votſchafters? 

Nach einer weiteren Reutermeldung aus Wa⸗ 
ſhington hat der engliſche Botſchafter einen Beſuch 
im Staatsdepartement abgeſtattet. Er ſoll gegen 
das Einlaufen eines U-Bootes in einen amerikani⸗ 
ſchen Hafen Einſpruch erhoben haben. 


die amtlichen Kriegsberichte. 


Der deutſche Heeresbericht. 
Neuer engliſch⸗franzöſiſcher Durchbruchs verſuch an 
5 der Somme geſcheitert. N 
In Siebenbürgen auch Keonſtadt zurückgewonnen. 
W. T. B. teilt amtlich mit: 3 
Großes Hauptquartier, 8. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 
Ein neuer engliſch⸗franzöſiſcher Durchbruchs⸗ 


aß es gewiß Ihren Wünſchen entſpricht, verſuch zwiſchen Ancre und Somme iſt geſcheitert. 


entfaltung des Feindes in den letzten Tagen wies 
bereits auf ihn hin. In zähem Aushalten und 
ſchwerem Kampfe hat die Armee des Generals von 
Below den Riejenitog — vielfach im Handgemenge 
oder durch Gegenangriff — im ganzen abgeſchlagen. 
Nur in Le Sars und in Teile unſerer Stellung nord⸗ 
öſtlich von Lesboeufs, ſowie zwiſchen Morval und 
dem Walde St. Pierre Vaaſt iſt der Gegner ein⸗ 
gedrungen. an 

Südlich der Somme find franzöſiſche Angriffs: 
verſuche beiderſeits von Vermandovillers vor den 
deutſchen Linien im Sperrfeuer erſtickt. 

Fünf feindliche Flugzeuge find im Luftkampf 
und durch Abwehrgeſchütze abgeſchoſſen; Haupt⸗ 
mann Boelcke ſetzte den 30. Gegner außer Gefecht. 


öftliher Kriegsſchauplatz. 


Es iſt nichts von beſonderer Bedeutung zu be⸗ 
richten. a g 


Die dauernde Steigerung der artilleriſtiſchen we 


Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen. 

Die Rumänen weichen auf der ganzen Oſtfront. 
Die verbündeten Truppen haben den Austritt aus 
dem Geiſterwalde in das Alt⸗Tal und ins Burzen⸗ 
land erzwungen, in friſchem Draufgehen warfen ſie 
den Feind weiter zurück. Kronſtadt (Braſſo) ij 
genommen. Pr 5 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz 
eben eee e ee, 
des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. 

An der Front Igine Ereigniſſe. f 

Bahnanlagen nordweſtlich von Bukareſt wurden 
von unſeren Flieger⸗Geſchwadern mit Bomben an⸗ 
gegriffen. Ber 

5 Mazedoniſche Front. 

An vielen Stellen zwiſchen Preſpa⸗See und 
Wardar lebhafte Artilleriekämpfe. Beiderſeits der 
Bahn Monaſtir—Florina wurden einzelne feind⸗ 


liche Vorſtöße abgewieſen. g . 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 7. Oktober ge⸗ 
meldet: 1 PR 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: g 
Bei Orſoba haben unſere Truppen wieder G 
lände gewonnen. Südlich von Maszeg verloren 
die Rumänen den Grenzberg Siglen, im Fogaraſer 
Gebirge den Surul. Die den Geiſterwald und das 
Cerſaner Gebirge durchſchreitenden öſterreichiſch⸗ 


ungariſchen und deutſchen Kolonnen brachen in der S 


Verfolgung ſchwachen rumäniſchen Widerſtand. 
Auch an der ſiebenbürgiſchen Oſtfront wurde der 
Feind an mehreren Punkten geworfen. $ 

In Oſtgalizien dam es zwiſchen der Narajowla 
und der Zlota Lipa und im Raume von Brzezany 
wieder zu erbitterten Kämpfen. Der Feind erlitt, 
von der Einnahme eines vorgeſchobenen Grabens 
abgeſehen, wieder einen vollen Mißerfolg. Sſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Abteilungen eroberten durch 
Aberfall eine am 30. September verloren gegangene 
Höhe zurück. Weiter nördlich nichts von Belang. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Das ſtarke italieniſche Feuer auf der Karſt⸗ 
Hochfläche ließ geſtern etwas nach. Einzelne Unter⸗ 
abſchnitte wurden jedoch zeitweiſe mit großer Hef⸗ 
tigkeit beſchoſſen. Zu Infanteriekämpfen kam es 
nicht. An der Fleimstal⸗Front ſtanden die Faſſa⸗ 
ner Alpen, die Stellungen im Gebiete der Luſia und 
die Front nördlich des Pelegrino⸗Tales bis zur 
Marmolata unter heftigem Feuer aller Kaliber. 
Wiederholte Angriffe auf den Gardinal, Buſa, Alta 
und Eima di Cece wurden abgewieſen. Nördlich 
des Pelegrino⸗Tales ſetzte nach Steigerung des 
Feuers abends ein allgemeiner Angriff gegen die 
Stellungen von der Coſta Bella bis zur Marmolata⸗ 
Scharte ein, der bis 10 Uhr nachmittags überall 
blutig abgewieſen war. 5 a 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Bei den k. und k. Truppen nichts Neues. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


* 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 9 


Handrovi 
Granaten wurden auf den neuen deutſchen Bahnhof 


I &omarien, Hiriktine, 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


2 


Die amtliche Wiener Meldung vom 8. Oktober 
lautet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Oſterreichiſch⸗ungariſche und deutſche Truppen 
find geſtern Abend in Braſſo (Kronſtadt) einge⸗ 


drungen. Andere Kolonnen gewannen das Olte⸗ 
(Alt⸗) Tal öſtlich des Geiſterwaldes. Angariſche 
Landſturm⸗Huſaren haben Szekely Udvarhely 


(Oderkellen) beſetzt. Auch im Goergeny⸗Gebirge 
weicht der Feind vor den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Streitkräften des Generals von Arz. 
An der ruſſiſchen Front nichts von Belang. 
Italieniſcher Kriegsschauplatz. 
Die heftige Beſchießung unſerer Stellungen auf 


der Karſt⸗Hochfläche hat neuerdings begonnen. Sie 


hielt geſtern den ganzen Tag hindurch mit voller 
Kraft an. N 

Südlich von Nova Vas verſuchte um Mittag 
feindliche Infanterie, gruppenweiſe vorzudringen; 
unſer Artilleriefeuer trieb ſie zurück. 

An der Fleimstal⸗Front ſtand namentlich der 
Abſchnitt Gardinal—Coldoſe unter andauerndem 
feindlichen Feuer. Ein ſtarker nächtlicher Angriff 
gegen dieſe Höhen wurde blutig abgewieſen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 
Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
7. Oktober nachmittags lautet: Die Nacht war ver⸗ 
hältnismäßig ruhig. Einige wechſelſeitige Be⸗ 
ſchießungen an verſchiedenen Stellen der Front. 
Luftkrieg: Ein deutſches Geſchwader warf 
25 Bomben auf Belfort. Niemand wurde getötet, 
der Sachſchaden ift unbedeutend. Im Laufe des 
geſtrigen Tages machten die franzöfiſchen Flieger 
zahlreiche Regulierungs⸗ und Erkundungsflüge und 
lieferten vier Gefechte, in deren Verlauf außer dem 
chon im geſtrigen Bericht gemeldeten, ſüdlich von 
eronne war ſchoſſenen Flugzeuge ein Albatros⸗ 
lugzeug 115 in die deutſchen Linien ſüdlich von 
niederging. 34 zwölf⸗Zentimeter⸗ 


von Vigneulles geworfen. 

Orient⸗Armee: Heftige Gegenſtöße der Bulgaren 
wurden durch die Engländer abgeſchlagen, die Ne⸗ 
voljen beſetzten. In der Gegend des Dutkovo⸗Sees 
91 en die Italiener zum Angriff über. Die ſer⸗ 

ische Offenſive entwickelt ſich. Auf den Höhen von 
Vetrenik und gap erreichten vorgeſchobene Ab: 
teilungen das Bellavodo⸗Tal. An der Czerna und 
weſtlich davon lebhafte Artillerietätigkeit. Die 
Franzoſen beſetzten Serman am Ufer des Preſpa⸗ 
ees 


Franzöſiſcher Bericht vom 7. Oktober abends: 
Nördlich der Somme griff unſere Infanterie in 
Verbindung mit der britiſchen Armee aus der 
Front Morval⸗Bouchavesnes an und erreichte glän⸗ 
gend alle ihre Angriffsziele. Unſere Linie iſt 1200 
Meter nordöſtlich von Morval vorgetragen worden. 
Sie umfaßt die Weſtabhänge des Bergrückens 
Sailly⸗Sailliſel, die ganze Straße nach Bapaume 
auf ungefähr 200 Meter vom Eingang nach Sailly 
und verläuft an den Weſt⸗ und Südweſträndern 
des Waldes von St. Pierre Vaaſt, wo ſie die Rich⸗ 
tung auf die Höhe 130 ſüdlich von Bouchavesnes 
nimmt. Bisher werden über 400 Gefangene, dar⸗ 
unter 10 Offiziere, und 15 Maſchinengewehre ge⸗ 
zählt. Starke feindliche Truppenanſammlungen, 
die nördlich von Sailliſel gemeldet wurden, wurden 
unter das konzentriſche Feuer unſerer Batterien 
genommen. Südlich der Somme und auf dem 
rechten Maasufer heftige Artilleriekümpfe. Von 


der übri Front nichts zu melden. 
Belgiſcher Bericht: Von der Front iſt nichts 
zu melden. ö a 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 7. Oktober nach⸗ 
mittags lautet: Feindliche Angriffe auf 5 
neuen Stellungen in Gaucourt l Abbaye find zurück⸗ 

ſchlagen. Wir überfielen mit Erfolg feindliche 
ügengräben in den Abſchnitten von Loos und 

” Englischer Bericht Or ) 
Engliſcher icht vom 7. Oktober abends: Im 
Zufammenwirken mit Franzoſen auf 198 
rechten Fl b am Nachmittag von der 
; Albert Bapaume bis Lesboeufs ange⸗ 
Neben und unſere Linie zwiſchen Gueudecourt und 
esboeufs 600 bis 1000 Yards vorgeſchoben. ir 
nahmen das Dorf Le Sars und rückten öſtlich und 

weſgng nchen Pi de 

ugliſcher Bericht von der Strumafront vom 
Oktober: Wir eroberten die Dörfer Agomah, 
Kamil, Cupufut und Eliſhan⸗ 


= 


Stalieniſcher Bericht. 
7 er heißt 2 . Heeresbericht vom 


der Gebirgszone zwiſchen 
er Aviſio 7 Vanoi, Cismon, 


einen neuen und glänzenden Erfolg. Am 


errangen wir 
berlauf 


des 705 5 erſtürmten unſere Alpenjäger 5 den 


Gipfel der Höhe 2456 im Gebirgsſtock der Buſſa 
Ata. Die feindlichen Verſchanzungen wurden zum 
großen Teile zerjtört. An 20 Überlebende, darunter 
ein Offizier, der Leiter der Verteidigung, wurden 


zu Gefangenen 
Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
6. Wees 15 Fu der Richt Zolotſchew (Zel 
Weſtfront: In ichtung ele⸗ 
chow 2, 15 Kilometer ſüdlich von Kamionka) gehen 
die erbitterten Kämpfe in der Gegend von Peniaki, 
Hukalowce und Meinowce (Mlynowce 2] weiter, 
Der Feind widerſteht hartnäckig unſerer Offenſive 
1 le Wir brachten hier 15 Offi⸗ 
Arzte und 522 Mann ein. In der Gegend 
ie von Brzezany bemächtigten ſich unfere 
Truppen eines Teiles der feindlichen Stellungen 
und wieſen darauf Dale Gegenangriffe der 
1 7 0 ab, 
aukaſusfront: An der Küſtenfront ſetzten 
unfere Truppen den Vormarſch auf den Karſchut 
aer (vermutlich Karſchut Su) fort und 
machten 
rudſcha⸗ Ber Untere Offenfive geht weiter, 
Wir haben ungefähr 300 Gefangene gemacht. 
Ruſſiſcher Bericht vom 7. Oktober: 
Weſtfront: In der Gegend nordweſtlich von 
Bunbow, nordöſtlich von Swiniuchy, verſuchte eine 
ſtarke dene. Truppenabteilung, uns aus einem 
deutſchen Graben, den wir genommen hatten, zu 
vertreiben; ſie wurde aber durch unſer Feuer zurück⸗ 
geſchlagen. Am Tſopionokafluß (Ceniowka 2) und 
be Amit ſchu (Mi 2) 5 di 
ion itſchu ieczysczow auern die 
Rmmpfe fort Der Feind verſuchte, das verlorene 
Gelände RER aber ſeine aufeinander⸗ 
folgenden vier u abgeſce wurden ash 34 
In der Gegen 
der Zlota Li fanden ſechs Luftkämpfe ſtatt, Mi 
deren ate ee Orloff und Zeus 
t der Verfolgung eines feindlichen 


ntſchenko 
s mit Erfolg Brandbomben auf dieſes 
abſchoſſen, worauf das ad Flugzeug, in 


gehüllt, herab 
Kana 1 n der Klltengegend beſetzten 
wir den befeſtigten Platz Petra Kala. 


Perſiſche Front: Unſere Truppen ſind in Kaſchan 


muse 15 Unſere Offenſive hält an. 
Unſere Trup beſetzten Karabaka und Beſaul, 
ſowie die len liegenden Höhen. Alle Gegen- 
angriffe des Feindes wieſen wir mit großen Ver⸗ 
luſten für ihn zurück. Nach Ausſagen von ab eur, 
genen blieb von einem bulgariſchen Regiment nur 
ein ſchwaches Bataillon übrig. 


5 Rumäniſcher Bericht. 
aid rumäniſche Heeresbericht vom 6. Ottober 


laut 
Nord und n Heftige Kämpfe im 
oberen Tarnava⸗Tal. Da der Feind mit über: 
1 Kräften in der Gegend von agree 
ni angriff, ale cen wir unſere Streitkräfte zu⸗ 
inemi und im Jiu⸗Tal kleine 


bel 
Südfront: In der Dobrudſcha a die An⸗ 
geiffe der bent rumäniſchen Ten Zentrum 
nd auf dem linken Flügel Fortſchritte. 
Rumäniſcher Bericht vom 7. Oktober 
Nord: und Nordweſtfront: Kampfhandlu 
a geringer Bebeutung fanden in den E 12 
Cainemi und Jiu ſtatt. Unſere Truppen ha 
Offenſive wieder aufgenommen. 
dfront: Artilleriekampf längs der Donau, 
In der ee rückten unſere Truppen auf dem 
kechten Flügel vor und beſetzten feindliche Gräben. 
Fand Zen un ſchlugen wir einen Nachtangriff des 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
Aigen bulgariſche Generalſtab meldet vom 


Mazedoniſ ront: Ein feindlicher Angri 125 
dem Dorfe ee auf dem Ei 
Preſpa⸗Sees wurde durch 5 enangriff uch 


. Wiederholte A le die der er Gem 
[karten anne 1 — 
N Lerin (a itolia 87755 
ige wurden blut e mit großen Verluſten für 
den ene Suan r über 3 
feindli: die Tzerna bei dem 
ſcheiterten. dee Tale 


ten durch unſer 

i ee Kavallerie, 5 e = Dor 
eine 

verſuchten. An der der fenen 

eeres lebhaftes Kreuzen der n. 

feindli lotte be bnislo 

1 e en Orfano⸗ 


Numäniſche Front: Längs der fich ge ſtellen⸗ 


Medea lich in feine e mes rück⸗ 
Wir machten e ai d ene 
lebhaftes eil. 


b und 2 Bul⸗ 
er 125 gezwungen. Die Aktion J 


Polj 
15 ee Be ae 2 


Lipa, in der Gegend Schibalin—Po⸗ 


et Weik it, a a | 
ärke = yet: dort en y 


Befeſti i neinnehmbar gehalte 
En an, die Zi bre die Bene ae 2 125 


Einem Feind e der kein Geiles Urteil! ſterbo gelandet. 


be, Veralun hinzu erobertes Gel, 


Wal u Rh 8 0 
ul N nech = 8 | 
= > 1 N 
. las 7 55 
ee 22 Ti: 
Feuer a. nes 2 * 1 85 
4 N ; u 
258 rns 75 e See. En wi 4 . 
StMihie)“ a 
FRANK-RELCH e 
IT 2ese/ztes Gebief. a, 
Ber Peronne verlorenes , 2 EN zen 
vardtı 


Der enalifeh-feamzdfiene Geländenetwinn an der Somme. 


Der engliſch⸗franzöſiſche Gewinn an der Somme 
wird meiſtens noch überſchätzt, und es gibt Leute, 
die da glauben, daß die Kriegslage ſich dadurch zu 
unſerem Nachteil gewendet hat. Wenn man aber 
einen Blick auf unſere Karte wirft, ſo erſieht man, 
daraus, wie geringfügig und unſcheinbar der feind⸗ 
liche Gewinn in Wirklichkeit iſt, noch dazu, wenn 
man inbetracht zieht, welches Gebiet wir in Fein⸗ 
desland beſetzt halten. Wir haben im erſten Kriegs⸗ 
jahr 180 000 Quadratkilometer feindlichen Bodens 
und im zweiten Kriegsjahr 251 000 Quadratkilo⸗ 


meter beſetzt, das ergibt zuſammen 431000 Qua⸗ 
dratkilometer. Auf Belgien und Frankreich ent⸗ 
fallen davon 50 000 Quadratkilometer. Der Verluſt 
der einigen hundert Quadratkilometer ſpielt dem⸗ 
gegenüber abſolut gar keine Rolle, er fällt bei der ft 

eſamtlage überhaupt nicht ins Gewicht. Der Ge⸗ 
ländegewinn der Feinde, den ſie nach dreimonati⸗ 
gem blutigen Ringen erzielt haben, beträgt naß 
nicht 3 v. H. unſeres im Weſten beſetzten Gebietes 


Die Bejehung 05 1 he 3 dm bun 


als tot 


Das Rei in Toulon gibt amtlich eue 
daß 427 Offiziere und Mannſchaften vom „ "ie 
Charner“, der am 8. % n der fung den 
verſenkt wurde, als tot zu betrachten ſind. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 9. Oktober 1916 


gen 
— UGuf dem Felde der Ehre gefal 
Br aus unferem Oſten: Leutnant d. a, 
rend (Inf. 21); Gefreiter Karl Jurki (a 
aus Schwetz; Musketier Auguſt Putſchin 
Regt. 372) aus Bobrau, Kreis Strastug) 155 
freiter Ernſt Manthey (Garde⸗Gren. 
Johannisberg, en Schwetz. benen 
— (Der Sohn des verſtor e d N. 
S Glückmann, Leutnan fen 1 im 
Alfred Glückmann)) iſt in den Kämp ereit⸗ 
Weſten gefallen, nachdem er vor ani der ce 115 
eine dun undang Der 


gag e ei für die unifile 
bahn beſtimmt, war er nach dem Tode des e dem 
aus dem Juſtizdienſt ausgeſchieden, um 
väterlichen fe zu widmen. Klaſſe 
(Das Eiſerne Kreuz) ersten Gre 
erhielt: Leutnant und Komp.⸗Führer Bolt 
EN (Reſ.⸗Inf. 49), der vor dem vum e a 
ee in Flatow war. — Mit dem 
ga fr ter 1 N 
nj.⸗Kriegsfreiw. Unteroffizier Paul 
(Feldart. 35), Sohn des Stadtſekretär⸗ Sum 
Thorn: Moder; Unteroffizier Viktor 
mann aus Graudenz; San. ⸗Gefreiter g 
295 Weburg, Kreis Graudenz; Feldpoft of ier 
alter Riedel (89. Inf.⸗Div.); Un ; 


Pretorius f. 14) aus Brome 
e Anberoftee Paul DMüfler > 10 
je 211) aus Bromberg; Händler Arthur Ahold 

Landw.⸗Inf. 21) aus Danzig; 8 Lange 

ange (Feldart. 81), Sohn des Beſitzers 
in G E (Neuſtadt). be 

Die heſſiſche i 1 2 1b 0s 


500 er Sg d. R. Walter W̃ 

ohenſa verliehen i 

engen aus den Landi 0 

Tho rn.) Die Wahl des en Heint Gemeinde 
r 


und iſt noch lange nicht ſo groß wie unſer Gewinn in Groß Rogau zum Schöffen 


bei Verdun. 


bracht. Auf dem Reſt der Front ausgiebige Tätig⸗ zeigt, kann von 1 ae 1 ruhig füßten, 


keit unferer Artillerie und Vorrücken unſerer vor 
geſchobenen Abteilungen. 


Türkiſcher Keiegsbericht. 
Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 


. Oktober mit: 

Kaukaſusfront: Im allgemeinen kleine Gefechte 

iſchen Erkundungsabteilungen und ſchwaches 
MN: der Artillerie und Infanterie, 

Von den anderen Fronten kein wichtiges Er⸗ 


eignis. 

9 aliziſ ont: e 8 der Zlota 1 er: 
neuerten be Hallen ktober ihren Angriff. 
Vor dem heldenmütigen Widerſtand unſerer a 
19 00 n ſcheiterte auch — 85 S8 81 mit dere ſchweren 

erluſten für den 
die wir im Kampfe a 5. Sehe Wa it auf 
400 geſtiegen, darunter 2 Offiziere. ir 


= er, 
© 


Die Kämpfe im Westen. 


Neuer Heeresbefehl Joffres. 
Der e ene Eee die Sommeſchlacht 


N 


Reuter meldet aus Paris: Joffre hat einen 
Heer an die nördlichen Heere erlaſſen, wo⸗ 
rin er „über die Operationen an der Somme 3 
befriedigt geen fein, 2 18 Feinde ſeien ſchwere Ver⸗ 
luſte zugefügt wo ee et er ſich nur lang⸗ 
fam erholen ene f Verdun ſei 19 
mindert worden. vr BR: Dörfer zurück⸗ 


erobert, 35 000 Gefang 
nen erbeutet, ſowie 1755 Alten des Feind es gehn 
Kilometer zurückgeworfen. Die Heere der Verbän⸗ 
deten an der Somme hätten ſich einen ruhmreichen 
Anteil an dem endlichen Stege geſichert. 


Die Zahl der „Opfer ihrer eigenen 5 


En Sn. a Ben yanentäen Bee Verd e en 
0 un 
der „Gazette des Ardennes“ ſind im 55 
e 8 Gebiet 151818 ung im Be 
feuer oder Fli mben unſerer Feinde getötet: 


er 13 Männer, 11 Frauen, 13 Ab: verwundet: 

he. der 

Strumafront ſchwache Artillerietaft it und 
e e e 0 


. 30 Frauen, 33 1 . a 5 
I dont auf 2115 tegen , 


Der italieniſche Krieg. 


Die italieniſchen Offizier ⸗ verluste. 


Aus dem 8 artier 
wird gemeldet: Nach eint Privat en die 


Er Gewehrfeuer gegenüber⸗ 

een Poſten. In ge Dogen e dſcha N der Italiener ſeit Kriegsausbruch an Toten 11 Gene 
1 owohl im Eau des Tages 5 rale, 110 Oberſten 9175 i 175 Ma⸗ 
während der Nah feine A jore, 927 . Oberleutnants und 2940 
unſere Stellungen auf der Linie Kara 255 Leutnants ver In 8 vom 15. bis 
Perweli Er Bu pe immer 1 d. lee 905 ee Ben 125 
mi Tu lagen und utnants, 5 Hauptleu er⸗ 

ae fie 5 leutnants und 77 Leutnants. 


* * * 
7 > 


Die Kämpfe im Oſten. 
Zur „ von Kronſtadt 


ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ Kronſtadter Turm 
an der rumäniſchen ek N ſt un nur 
noch ein Trümmerhaufen. egend, wo 
eine Viertelmillion ungariſcher V Landbevölkerung 


n ſich zum deutſchen Volkstum bekennt, wird der neue 


Turm ein zeichen völliger Nationalitäten⸗ 
ausſöhnung und dauerhafter deutſch⸗ungariſcher 
Freundſchaft ſein. 


über den mißglückten Donauübergang der Rumänen 


en chreiht der militäriſche Mitarbeiter von „Svenska 

gehe Schlag e Bere ie ER 

urch einen in iführen, u 
Richovo taten die Rumänen ſolchen. 


* 


efangenen, 


verſenkt worden 


einem deutſchen 


Der Übergang über 155 | 
wahrhaftig nicht dazu die durch die 
kurz vorhergehenden Anse mit Schande befleckte 
dei Heeresleitung wieder zu Ehren zu 
ringen 


Erfolgreiche Tätigkeit deutſcher Seeflugzeuge. 

W. T. B. meldet amtlich: 

Deutſche Seeflugzeuge haben am 5. Oktober 2 
größere ruſſiſche, ſtark bewaffnete Transportdampfer 
im Schwarzen Meere öſtlich Tuzla angegriffen und 
Treffer an Deck der Dampfer erzielt. 

Andere deutſche Seeflugzeuge warfen erfolgreich 
Bomben auf feindliche Runttionstolonnen „und. 
Kavallerie in det nördlichen Dobrudſcha. 


bei Niahovo hat 


Beförderung des bulgariſchen Generaliſſimus. 

Aus Anlaß des estages der Ernennung des 
. Jekom zum Generaliſimuse hat 

König Ferdinand ihn in Eides ene ſeiner hervor⸗ 


ragenden ſoldatiſchen Ei ten General- 
1 befördert. 125 


Amtliche ruſſiſche Bertröſtung. 


„Daily Te 5“ meldet aus Petersburg vom 
Oktober: Das Publikum on in bamklichen 
che Entwicke⸗ 


Mitteilungen gewarnt, e 
lung der Sg in Wolhynien und lee en 


erwarten. e BI ehe abet 
Wenn es im wee 
mit den Allit a ar are 
ie würden die Ruſſen ohne Wacht a. auf Keane 
ie Kämpfe in Wo 


e 
n eitergt 0 an e er au 
5 ir eee Ei am Balkan. 0 


Die Kümpfe zur See. 
Die Unterſeeboot⸗Erſolge im Eismeer. 


Aus Vards wird gemeldet: Der Dampfer 
„Fancy“ aus Tönsberg ift am 3. 3. Oktober im nörd⸗ 
lichen Eismeer verſenkt fenkt worden. 2 Mannſchaft 
ei 5 1 an Land ee 
5 1 Bi! a5 58 bee e Be nr Se in Ar⸗ 
£3 e au 

1 Dampfern die beiden . een 8 
Sen „Sawita“ 5 „Columbia“ im Eismeer 
find. Sie führten . aus 
Amerika. Die Beſatzungen wurden gerettet. 


behind d der kg yo Kriegsſchifſe 


„Finmarkens eee en daß eine 
große Anzahl engliſcher 5 ch auf der Fahrt 
»?éʒDdñũ!!;! “ 
un i e im 
Weißen Meere aufha 


0 verſenkte Schiffe. 


Llo daß der norwegiſche Dampfer 
Pecs je 4 1128 28 Toren), der engliſche sle of pu 

Haſtings“ (1175 ala, "und der griechiſche „Sa⸗ 
mos“ (1186 Tonnen) verſenkt worden ſind. 

Nach einem Sa der norwegiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Paris iſt der norwegiſche Dampfer 
„Risholm“, von Grimſted, vor Breit verfenkt wor⸗ 
den. Die Beſatzung wurde gerettet. 

Nach Meldung aus fes l hat der Kapitän 
des norwegiſchen Dampfers „Mallin“ 15 Sonnen) 
telegraphiert, daß der Damp dub am 1. Oktober von 
Anterſee boo verſenkt worden Ay 
Die Beſatzung ſei in Bilbao gelandet. er 
Dampfer war von bumsen nach Saint Nazalte 
unterwegs. 


Durch eine Mine vernichtet. 


Der neee „Egberdine“ von 18. 


ningen, auf der t von Amſterdam nach Hernö⸗ 
ſand in Ballast o 
ſterbo auf eine 


er 


ein Mitglied durch Verſetzung, 


den Übungen der 


e Lotſen ſegelnd, ſtieß nor Jal⸗ Anme 
ine. Die Beſatzung it bei Fal⸗ e 


Groß Nogau iſt beſtätigt. me 
Meddle end dosen een nage 0 
eldung in voriger Nummer ergänzen . b 
dahin, daß in der 1. Abteilung ſafunssgen See 
ſcheiden die Herren Stov. Gerſon, der 2. Abt n 
1 nd Geh. Juſtizrat Trommer; in der lee 
e Herren Stov Meyer, Juſtizrat 80 er ga 
Neri, in der 3. Abteilung die Herren > Nane 
Kittler, 1 Hermann Krüger u Mandat 
Ferner iſt er edigt durch Todesfall das 9 Age, 
des Stv. Lambeck in der 1. Abteilung, du er in de 
niederlezung das Mandat des o: Wegner 5 Mal, 
„Abteilung; durch Wahl zum Stadtrat da z find 
dat des Stv. Hentſchel in der 3. Abteilung. digt. 
ſonach insgeſamt 15, nicht 13, Mandate ei Die an 
Landwehrverein T ort e 
Sonna end im „Tivoli“ aer eren 1 
verſammlung wurde vom 3. Boritger, Herrn Patt 
anwalt Hoffmann, mit einer längeren Pin 
euren ee öfen eee 1 
n m 1 
re une 1 Mitgli jene be 


fall, deren in ehrender Weiſe gebucht wurde err Poli 
den erkranketn Kaſſenführer erſtattete Herr 
ſekretär Bohn den Kaſſenbericht für bes ae 
jahr; die Einnahme betrug 569 Mark, 5559 gi Ml. 
149 Mark, ſodaß ein Kaſſenbeſtand von 55 del 
verbleibt. Wie bekanntgegeben wurde, 055 . 
5 mente been 1 des Mark 9 
Fine eingegangene Begrüßungs 
des Kreiskriegerverbandes, e 
Krauſe, gelan gie zur Verleſ fang, 
Res 9 bein verblieben die 
m ere Ze iſammen. — Nächſte Ve 
ktober im Tuna 
— (Die e Fuge end ers 


em ihren großen Tag. 2275 
den DES ang 15 die e 


der Lei ndto 
. eiue 2 arch du n 1 


ots 
Leute aller e ei leriedeß 4 


rung eines 5 
hinaus in bie } 
10 dagen 


Der Wettergott batte es ſich 1 in 7 
1 den jungen Leuten auch gle nd ee 
er ni 


deeintröchtigt Wenn es mal zu ſtark be, Schuß, 
les unter die Zelte und freute war 
ben Saale gewährten. u Wach a 


das aus dem Walde friſch ge iammelte un, 0 
des Regens natürlich rasse 1; um cent 
bringen. Aber auch dies wandt tüd "Erg en 
har Bel Das Elfen m Beier feen zie oil 
au bei, das Eſſen umſo t 

ei € 0 8 der en war je de es mi Auge 


7 5 Gar den 
1 bens. — Leider if 115 "geht det Sac 
igen Fee de 
nicht 50 wie man es bei der Nütz a et 5 
1 Größe Thorns ee 
18 jun Leute fin 55 8 
eee e nden mi Ah 
ebenſo jeden Sonnabend⸗ und Sonntag⸗ Ager, 
an 55 tegelmäbigen as teil ai 
in Fabrikräumen und Schulſtuben Luft,! 
Jugend hat den 1 in fre ihrer 
nötig. Die Engländer find uns mit ihren 
organiſation weit voraus. der 
Jugend iſt es, ihnen zu zeigen, daß e ; 


oder beſſer noch mehr können. Die, ei 

Thorner Jugendwehr erfolgen in zwei onder 2 
von denen die eine am Sonnabend, . De, Ang Hie 
Sonntag übt. Jeder kann ſich der dien paßt. An, 
ſchließen, deren Abungstag ihm am ſte tags eiter 
Übungen dauern von 3—6 Uhr machen der Erg. 
meldungen zum Beitritt nimmt einge bptrellor ine 


f 
der hieſigen Jugendwehr, Oberly gebt u © 
er. Gerberſtraße 19. W if tens 005 
ung bei Gelegenheit des Mm 
Mellienſtraße, nabe? 


Sonntag⸗Nachmittag 3 Ahr. 7 


Se f nden) wurden eine alte Bluſe, eine 


daß fie 
falls 


a 2 
* 


Se . . 
%, nde Stadttheate 


r.) Aus dem 5 0 4 5 o 
x N Id 

se Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 
den ine Sacre f * übt hat, wie fe mir Berlin den 9. Oktober (W. T. B.) 

= en em m e e 6 Großes Hauptquartier, 9. Oktober. 

. ers Wir m sh 2 0 2 
fee e eee 5 ns el Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Shan n Water ers Sasse ‚Marie Armee des Generalfeldmarſchalls Herzog Albrecht von Württemberg: 
— . “> 22 2 1 2 

bees weres Cifensapmungtüd auf] Nahe der Küfte und füdlich von Ppern, ſowie auf der Artois⸗ 
Lande ne Schneidemühl.— Berlin.) Aus Front der 


1 often g a. W. wird amtlich gemeldet: Am 
mf ober, 4 Uhr früh, iſt Hauptzug D 24 
Landsberg und Zantoch bei Blockſtation 


herrſchte rege Feuer⸗ und Patrouillentätigkeit. — Die gewaltige 


nsfelde auf de 8 & 
Bug D 24 en Ss Somme-Schlacht dauert an. Faſt jteigerten geſtern unfere verbün⸗ 
lezte vier ſchwer und elf leicht ver deten Feinde noch ihre Anſtrengungen; umſo empfindlicher iſt für 


auß Materialſchaden nicht bedeutend. Vor⸗ ze dz a 7 3 15 5 3 7115 
I E 
NO mid eingfeifiger Better durchgefuhrt Her ſie die ſchwere verluſtreiche Niederlage, die ihnen die heldenmütige 


wide weisteiſge Betrieb wird im Laufe des Tages Infanterie und die ſtarke Artillerie der Armee des Generals von Below 


gelte dag an „ RR ein bereitet haben. Nicht das kleinſte 1 auf der 25 Kilo⸗ 
Ai die Verwundeten in Landsberg untergebracht. Meter breiten Schlachtfront iſt verloren. Mit beſonderer Heftigkeit 


ſind ein Pack⸗ und mehrere Perſonen⸗ 


e und in kurzer Folge ſtürmten die Engländer und Franzoſen ohne 
amen ſch fümtti in Dorn b. 2. In Haupt. Rückſicht auf ihre außerordentlichen Berlufte zwiſchen Gueudecourt 
En Memand verlegt. — Die Namen der bei dem Und Bouchavesnes an. Die Truppen der Generale von Boehn 


bahn ⸗Anfal auf der St wemühl ; ie f i 
Leun n N und von Garnier haben ſie jedesmal reſtlos zurückgeſchlageu. Bei 
in⸗ Neukölln; Gefreiter Bader (Infanterie Le Sars nahmen wir bei der Säuberung eines Engländer⸗Neſtes 


ment 21) Thorn; Hauptmann Weinberger 3 —.— 
e ie Mann gefangen und erbeuteten 7 Maſchinengewehre. Der 


bern dabnaſſſtent Strebe Thorn; Leutnant Frei. Artilleriekampf erreichte auch nördlich der Ancre und in einzelnen 
vo 


ase, Feu hu re dle e Abſchnitten füdlich der Somme, jo beiderſeits von Vermandovillers, 
R - 755 DIES eirungsiazare 7 3 2 1 1 
de mn Dr. Werner Müller: größere Heftigkeit. Heeresgruppe Kronprinz: 
Dadbec; nif > ſſiſtent Heinrich Lisken aus N 7% 0 
20, re nr Umfangreiche Sprengungen in den Argonnen zerſtörten die 
Nusketie atzabteilung Döberitz); At 785 j 3 455 N 
m din Hermann Schulz aus Quitzen bei Aelzen; franzöſiſchen Gräben in beträchtlicher Ausdehnung. Oeſtlich der Maas 
Sinzig). nn eng Alanen⸗Regts. 18, friſchte das beiderſeitige Feuer merklich auf. — Die äußerſte An⸗ 
lien (DE Bo lizeiberict) verzeichnet heute ſpannung aller Kräfte verlangt auch von unſeren Fliegern im Be⸗ 


obachtungsdienſt der Artillerie und bei den hierfür erforderlichen 
Schutzflügen außerordentliche Leiſtungen. Die ſchwere Aufgabe der 


Door; 9. Oktober. Veobachtungsflieger iſt nur zu erfüllen, wenn ihnen die Kampf⸗ 


(Opfertag. — 7 Uhr⸗ 


chluß.) Der tag für die Marin 5 5 1 8 a 2 5 
gen, bo en e be 10 Mu er, flieger den Feind fernhalten. Die hiernach auf eine noch nie da⸗ 
Une 109 aus. — Ber Anden dez an der geweſene Zahl geftiegenen Luftkämpfe waren für uns erfolgreich. 
dcn Ort ade ausgenommen ind un bie Wir verloren im September 20 Flugzeuge im Luftkampf; 1 Flug⸗ 


Bee und ene die Zigarren zeug wird vermißt. Der franzöſiſche und engliſche Verluſt beträgt 
im Luftkampf 97, durch Abſchuß von der Erde 25, durch unfrei⸗ 
willige Landungen innerhalb unſerer Linien 7, im ganzen 129 


Letzte Nachrichten. innerk a { 
Flugzeuge; er verteilt ſich etwa zu gleichen Teilen auf unſeren und 


BVergeltungsmaßregel. 


7 


all die Dieser, Nogden die aun den feindlichen Bereich. 
. aus größte Zahl der in Rumäs 3 1 0 
dageten den Heulſchen interniert Sat and in Ge Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


. ee En Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
ing in Deutſchlend lebenden Rumänen eben Gegen einen Teil der kürzlich angegriffenen Front weſtlich von 


% ernfert und ſolange in Gewahrſam behalten 3 3 ge i 3 i 
i ex F Luzk wiederholten die Ruſſen geſtern ihre Angriffe. Sie haben an 


keiner Stelle Erfolg gehabt und wiederum größte Verluſte erlitten. 


Jaternier Lande herausgelaſſen worden find. Die 5 5 E . 5 1 . 
Fange Es und muna nen in Heulſhlend if in Auch hier eine blutige Niederlage unſerer Feinde. — Südöſtlich 


Lo den lasen am ben 1c geb in Kürze ein von Brzezany wurden ruſſiſche Vorſtöße abgeihlagen. 

. en Geldbeträge zutommen zu laſſen. Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Berl, atausſchuß⸗ Beratungen. In den Karpathen ſchoben wir durch überraſchendes Vorgehen 
. beate iu dessen bei Sinns, an der Baba Ludowa unjere Stellung vor und verteidigten den 
e von Geländegewinn in heftigen Nahkämpfen. — Kriegsſchauplatz in 
Siebenbürgen: Der Vormarſch in Oſt⸗Siebenbürgen wurde 


und en Jagow, Dr. Helfferich, von Capelle 
die 2 Lisco die vertraulichen Beratungen über 
wenhang fle, Bolitit und die damit im Zuſam⸗ 


ſtehenden Fragen fort. fortgeſetzt. Die Rumänen ſind in der Schlacht von Kronſtadt 
€ Sharleton. (Braſſo) geſchlagen. Vergebens griffen ihre von Norden angreifen⸗ 
41 8. Ditoßer, Wie aus Buenos Aires ge- den Verſtärkungen in den Kampf nordöſtlich von Kronſtadt ein. 


de Erin iſt Shakleton nach Balparaiſo abge⸗ 
ane sp wird ſich nach Auſtralien einſchiſfen, um 
Sewzſſern pedition für jeine in den antarkiſchen 
Ben, zurückgebliebenen Neiſegeführten aus: | 


Törczoar (Toerzburg) wurde genommen. Der Gegner weicht auf 
der ganzen Linie. b Bi; Ä 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: \ 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Madenfen! _ 
Deutſche Truppen, unterſtützt durch öſterreichiſch⸗ungariſche Mo⸗ 


E Jur Lage in Griechenland. 


9. Oktob ee 5 
dungen 85 50 er. Nach franzöſiſchen Blätter 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht | 


Belgiſcher Bericht: In der Gegend von Dir 
mniden und Steenſtraete war die Feld⸗ und Graben⸗ 
artillerie im Laufe des Tages tätig. 

Englischer Kriegsbericht. 

London, 9. Oktober. Der amtliche britisch 
Bericht vom 8. Oktober nachmittags meldet: Gejterr 
unternahm der Feind einen Gegenangriff auf unjerı 
Stellung nördlich von Lesboeufs und gewann einen 
kleinen Teil der verlorenen Gräben wieder. An an! 
derer Stelle ſicherten wir unjeren Gewinn. Je Sar 
iſt jetzt ganz in unjerer, Hand. Über 500 Gefangene 
find bis jetzt gemeldet worden. Nördlich und nord⸗ 
öſtlich von Courcelette haben wir unſere Front be⸗ 
trächtlich vorgeſchoben. 8 

London, 9. Oktober. Der amtliche britiſche 
Bericht vom 8. Oktober abends meldet u. a.: Süd⸗ 
lich der Ancre ſtand unſere Front tagsüber beſon⸗ 
ders in der Nachbarſchaft von Guendecourt und Le 
Sars unter ſchwerem Feuer. Wir ſchoben unſere 
Linie nordweſtlich von Guendecourt vor. Der Feind 
griff am Morgen wieder die Schwabenſchanze an, 
jedoch ohne Erfolg zu haben. Nördlich des Weges 
von Courcelette nach Warlangecourt wütet ein 
ernſter Kampf. Wir gewannen einigen Boden. Die 
Gefamtzahl der in den beiden letzten Tagen gemel⸗ 
deten Gefangenen hat ſich auf 13 Offiziere und 1866 
andere Grade erhöht. Geſtern verrichteten unſere 
Flugzeuge trotz ſchwierigen Wetters glückliche 
Arbeit. Eine unſerer Maſchinen wird vermißt. 

Engliſcher Salonfli⸗Bericht. = 

London, 9 Oktober. Der engliſche Salonitki⸗ 
Bericht vom 8. Oktober beſagt u. a.: An der Salo⸗ 
niki⸗Front die übliche Beſchießung. — Strumaſront: 
Vor unteren Linien wurden 1500 gefallene Feinde 
gezählt. 


t 


Bulgariſcher Kriegsbericht. 

Sofia, 8. Oktober. Meldung der bulgariſchen 
Telegraphen⸗Agentur. Der bulgariſche General⸗ 
ſtabsbericht vom 8. Oktober berichtet u. a.: Maze⸗ 
doniſche Front: Nach der blutigen Niederlage, 
welche die zwei feindlichen Bataillone am 6. Oktober 
an der Front der Dörfer Gradesnica und Kenali 
erlitten hatten, erneuerte der Feind feine Vor⸗ 
rückungsverſuche nicht mehr. In dieſem Abſchnitt 
gab es geſtern nur ſchwaches Artilleriefeuer. Die 
feindliche Infanterie verſuchte neuerdings die Cerna 
bei Chocivrar zu überſchreiten, wurde jedoch zurück⸗ 
geſchlagen und erlitt beträchtliche Verluſte. — Nu⸗ 
mäniſche Front: Längs der Donau Nuhe. In der 
Dobrudſcha war der Tag verhältnismäßig ruhig. 
Nach einer Reihe von vergeblichen Angriffen zog 
ſich der Feind in ſeine frühere Stellung zurück. In⸗ 
folge eines gelungenen Gegenangriffes, den wir 
öſtlich von Beſchaul unternahmen, trieben wir 
die vor den feindlichen Linien zurückgebliebenen 
feindlichen Abteilungen zurück und fügten ihnen 
große Verluſte zu. An der Kölle des Schwarzen 
Meeres Ruhe. 

Türkiſcher Kriegsbericht. 

Konſtantinopel, 8. Oktober. 
quartiersbericht meldet: Kein bemerkenswerte! 
Ereignis auf den verſchiedenen Fronten. Der Vize⸗ 
generalifimus. 

Torpebierter Dampfer in Seenot. 

Waſhington, 8. Oktober. Neutermeldung. 
Auf der hieſigen Marinewerft iſt ein drahtloſe⸗ 
Telegramm vom britiſchen Dampfer „Weitpoint‘ 
eingetroffen, in dem gemeldet wird, daß den 


L 


Dampfer in 40 Grad 25 Minuten nördlicher Breite 


und 69 Grad weſtlicher Länge von einem Unterjees 
boot angegriffen wurde. Nach einem Privat⸗ 
telegramm wurde er torpediert und befindet ſich in 
finkendem Zustande. Die Beſatzung iſt in die Boote 
gegangen, Die Stelle, an der der Angriff ſtattfand, 
liegt an der gewöhnlichen transatlantiſchen Noute, 


Berliner Börſe. 


Ü 


ge Maſchinenfabrik Aktien mehr beachtet. 


Londuriot; then find Venizelos, Admiral . a N h Nolſerung der Devifen-Anele an der Berliner Vörſe. 
dessen 5 Und General Dangtis in Mytitene ein Ritore, ſetzten ſich durch Handſtreich in Beſitz der Donau⸗Inſel Sir ea ge , 8e ef geld P 
ten wo ihnen die Bevölkerung einen begeiſter⸗ nordweſtlich 5 Spiſtov ö 2 Offizi 150 M Newyork (1 Dollar) "Is 550 5,48 5,50 
in Empfang bereitete. Ein Regiment Kavallerie on 700 nahmen ffiziere, 0 ann gefan en Holland (100 3 2274/,| 227%, | 227:4, 227% 
dare n Sat ich der Bewegung der nationalen Und erbeuteten 6 Geſchütze. — Mazedoniſche Front: Weſtlich der anche u Knee; 158 1500) 189 . 150. 
Kanes he Ba En Bahn Monaſtir⸗Florina wurden feindliche Angriffe abgeſchlagen. Seu 100 Anm 007 205 is] 100 
a ” 2 2 ö . 8 18 ig] & 18 
worden. . Oeſtlich der Bahn gelang es dem Gegner, auf dem linken Cerna- | Sereis-ungam ao ar) 7955 0 2 1 0. 


Ufer Fuß zu fallen. 


2 Bildung des neuen griechiſchen Kabinetts. 


da des Bogen 9. Oktober. Nag einer Miel Der Erſte General⸗ iermei ide 
nnen. Die Bildung des Kabinetts über Dampfer „Trinitatis“ ist torpediert worden; Truppen beſetzten den Gipfel des Dobropolje. Die 


Verſenkte Schiffe. 


885 N Bab der übri t i i 
te !Dam,9, Oktober. Nach einer Lloyds⸗ eee e ee. . 5j ae: 
ten © iſt der britiſche Dampfer „Conterna“ ge⸗ Paris, 9. Oktober. Im amtlichen Bericht | Im amtlichen Bericht von Sonntag Abend heißt 


Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: Eine regne⸗ 
riſche Racht ohne wichtige Ereigniſſe. An der 
auf der Fahrt von Newyork nach Somme reagierten die Deutſchen wenig. 

Rh epediert worden. 20 Mann der Be: Flugweſen: Die franzöfiſchen Flugzeuge führten 

den worden vom Nantucket⸗Leuchtſchiff aufgenom⸗ zahlreiche Feuerregulierungsflüge aus. Sie fanden 

hat 5 Eine amerikaniſche Zerſtörerflottille zahlreiche in Tätigkeit befindliche Batterien in der 
Pers verlaſſen, um ſie an Land zu bringen. Somme⸗Gegend auf und lieferten Kämpfe. Sie 

N: 5 = Oktober. „Matin“ meldet aus Breſt: | bombardierten Moulin und den Vaux⸗Wald nörd⸗ 

der Ar vom torpedierten engliſchen lich von Peronne, 5 

Se Hastings“ ſind in Breſt auf dem Orient⸗Armee: Die Kämpfe dauern von der 

„Aichofm: angekommen. Der norwegiſche Cerna bis zum Preſpa⸗See fort. Die ſerbiſchen 


es u. a.: An der Somme zeitweilige gegenſeitige 
Beſchießung. Nach heftiger Artillerievorbereitung 
richteten die Deutſchen gegen unſere neuen Stellun⸗ 
gen weſtlich von Sailly⸗Sailliſel einen Angriff, 
deſſen aufeinanderfolgende Wellen durch unſer 


5 Ndewgork, 8 


Oktober. it 
W ober. Der britiſche 1 


unſerer Gräben hätten erreichen können. In der 
Woevre beſchoß unſere ſchwere Artillerie feindliche 
Transporte und Lager, ſowie den Bahnhof von 
Thiaumont. Von der übrigen Front iſt nichts zu 
meld „ d 


24 Mann wurden von einer Fiſcherbarke gerettet. Franzoſen find hier Herren von Kiſſowo in den 


Sperrfeuer gebrochen wurden, ohne daß ſie einen W 


Waſſerflände der Weichſel, Zrahe und Rehe 
Stand des Waſſers am Pegel 
der 


ee def Thoen — — — mes 
eat AN © 


1 


9.5 
u. 
Netze bei Ezarnilan . 


Meteorologiſche Beob n . 
uche fab M . . 


= 
— 
— 


Barometerſtand: 


Vom 8. morgens bis 9. morgens 
+ 14 Grad ee 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetkerdienſtes in Brom 


berg.) 
. Botrausſichtſiche Witterung für Dienstag den 10. Oktober 
N Wolkig, milde, zellwelſe Regen. 5 


\ 


4 


Am 27. September ftarb den Heldentod fürs 
Vaterland mein innigſtgeliebter Mann, unſer her⸗ 
zensguter, treuſorgender Vater, mein lieber Sohn, 
herzensguter Schwiegerſohn, Onkel und Schwager, 


der 
Gefreite 


Wadislaus Lanfec, 


Landw. ⸗Inft.⸗Regt. 61, 1. Komp. 
im Alter von 38 Jahren. 
Thorn⸗Mocker den 9. Oktober 1916. 


Im tiefem Schmerze: 


Eva Lantecki nebit ! 


Du warſt ſo lieb, ſo gut, 
Nun Haft du ausgelitten! 
Wir konnten dich at ſterben ſehn, 
Auch nicht an Deinem Grabe ſtehn, 
So ruhe janft, bis wir dereinſt 
Im Himmelsfrieden ſind vereint. 


Lindern. 


Auf dem Felde der Ehre fiel im 
am 27. September 1916 unſer werter Kollege, 
der 


Maurerpolier 


Geftr. im Landw. ⸗Inftr.⸗Regt. Nr. 61, 
im Alter von 38 Jahren. 5 
Wir trauern mit der Witwe um den 
pflichtgetreuen Kollegen, der ſein Leben dem 
Vaterlande opferte, und wir werden ihm ein 
dauerndes Andenken bewahren. 


Thorn den 9. Oktober 1916. 


Verein der Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
poliere von Thorn und Umgegend. 


J. A: 
H. Krampitz. Vorfigender. 


lacht Wirkungskreis als Wirkſchaſterin in 
1 0 8 Haushalt in Hohen⸗ 
ſalza oder Thorn ab 1. November. 
Gel. Angebote — Z. 1900 an die 
J Geſchäftsſtele der „Preſſe“ erbeten. 
Suche für meine Tochter mit Mittel⸗ 
. ng, in praktſſchen Erlernung 


geeignete Stelle. 


Gefl. Angebote unter B. 1902 an 
die m der el erbeten. 


| Junge, geb. Dame 


2 eute, Sonntag, 610 Uhr morgens, 

5 PR 1 uns geg 

nach kurzem, aber ſchwerem Leiden 
unfer jüngftes, über alles Be ie 4 
Töchterchen, unſer gefiebtes 
ſterchen 


Magdalenchen 


Schwe⸗ 


im Alter von faſt 3 Jahren. 
Dieſes zeigen in fiefftem Schmerze 
an 


Thorn den 8. Oktober 1916 
die tiefbetrübten Eltern 
und Geſchwiſter, 
F. Langanke, 
Bäckermeiſter. 


eg 


a 2 15 und Küche sen) 
berger Vorſtadt per 


Aimmer 


115. 15. 10. b fpäter geſucht. 
Angebote mit Preis unter F. 1906 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


Abl, Anne, 


ſt mit voller 1908 geſucht. 
e unter J. 1909 an die Ge⸗ 
ſchaftsttelle der 2reſſe. 


bDie Beerdigun Ahe findet Mittwoch, 
nachmittags 4 vom Trauer⸗ 
Bi hauſe aus ſtatt. 


Meine Feruſprech⸗Nummer iſt 


Scheffler, Ziſchhandlung. 
Tiſchkarten, 
Reklame Karten „K. „ 


Angebote erbitte unter H 
die Geſchäſtsſtelle der et 


Ausbeſſerungen 


und Veränderungen an Kleidern und 
Mänteln werden ſchnell u. billig ausgeführt. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Kaufe jeden Posten 


1 Laden 


bisher Ressel & Co., Manufaktur⸗ 
waren, vermietet zum 1. Jansar 1917 


. Stephan. 


Herrshaltlihe Wohnune 


EEB 


* 
21. 
FE ** 
* 
S 3% 
1 
* 
x 


l Laden mit Zimmern und ſämtlichem 
Zubehör 1 preiswert zu vermieten. 


0 Zimmerwohnung 


H 


Zurückgekehrt. 


Dr. L. Szuman, 
chirurgiſch⸗gyngekologiſche Privatklinik. 


Freitag den 13. Oktober beginnt wieder ein 


Schönschreibe-Kurfus 


für Damen und Herren. Erfolg garantiert! Dauer bis 15. Dezember. 
30 Mk. Vorher zahlbar. Meldungen erbitte rechtzeitig. 


Lithograph A. Wagner, Seglelſtr. 23. 


Honorar 


* 


Dem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz 
ergebenſt an, daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen 
Mannes 


Sargmagazin, Schillerſtraße 6, 


fortſetze, und bitte, das meinem Manne erwieſene Ver⸗ 
trauen auch mir zuwenden zu wollen. 


Thorn den 9. Oktober 1916. 


Helene Przybill. 


** 
* 
** 
* 
* 
* 
zeit DELL LLLE RL . * 


Mein Geſchäft 
bleibt der Feiertage wegen 


Bon 


Mittwoch abends bis Sonnabend abds. 
geſchloſſen. ug 


5 8 3 — — 2 


5 augunften der allgemeinen. deutſchen Peuſionsanſtalt für > 


Lehrer und Lehrerinnen. 


Ziehung am 3. und 4. November 1916. 


6633 Gewinne im Geſamtbetrage von Mk. 


200 000 


bar ohne Abzug zahlbar. 
K ů—ůů Gewinn ⸗Plan: 
1 Hauptgewinn zn 


75 000 Mk. 

1 Hauptgewinn zuuu 390000 ME. 
1 Hauptgewinn zu „19000 Mk. 
10 Gewinne zu 1000 WM... 10000 Mk. 

20 Gewinne zu 500 Mk. = . 10000 Mk. 

100 Gewinne zu 100 Mk. = 10000 Mk. 

200 Gewinne u 30 Mk. = . 10 000 Mk. 

500 Gewinne zu 20 Mk. — 10 000 Mk. 
1200 Gewinne zu 10 W.. 12 000 Mi. m 
4600 Gewinne zu 5 Mk.. 23000 Mk. 

6 ewinne . 8 200 000 Mk. 


einſchließl 2 0 l, bi d 
Preis des Loſes 3 Ml. 95 90 f. Nasa 20 ff. turen 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 

bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fnigl; Latlerie-Einnehner, 


Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 
eee e ſcuerverſicherungsbranche für Thorn und 
m 


einen Vertreter 


mit guten Beziehungen unter günſtigen Bedingungen. 
Hansa, 
Allgemeine Berfiherungs- Attien-Befeäiaft in Hamburg. 


Die Generalagentur: 
A. Zilian, Königsberg i. Pr., Jakobſtraße Nr. 9. 
Brombergerſtr. 60, Stzönez⸗Aiunetuahrung, aten 


Ecke Talnraße wegzugshalber vom 1. 10. ab zu vermieten. 
2 Wohnungen zu 8 Zimmern, auch ge: Cain mer Chauſſee 120, 1 rechls. 


teilt, 1 Wohnun u 5 Zimmern, De 
mine 2 Zimmer⸗Wohnung 


an alleinſtehende Dame oder Tinderlofes 
Ehepaar zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 11. 


freu Wohnung, 


Zimmer mit Zubehör, baldigſt zu ver⸗ 


am, miele, geibitiherktahe I. 
legal Kohl, Auer, 


Beten, eleitr. Licht, Ba 


u erfrage 
alftraße 42 1, bei ©, Städtke. 
oderne 


mit Warmwaſſerheizung, Brombergerſtr. 

10, zu vermieten. 

Erich Jerusalem, 
Thorn, Bromdergerſtraße 


re en 


8½, Uhr, im Lokale des Kaufmanns 


33237292337722333339333979337237 53 


325 a 
Altſtädtiſche Kirche, Thorn. 
2 Mittwoch den 8. November 1916, 
5 abends 8 Uhr: 


Alielswoslkäuigleits⸗Kouzelt 


für die 


f Atiegsinder- ende tet hair. I 1 


= 


= 


kan. Hoheit ber tun Atonprngeli. 


Mitwirkende: 
Konzert⸗ und Oratorienſängerin Anna v. Pilgrim, Berlin, 
Sopran. Hofopernjänger Riehard Kube, Berlin, Tenor. Orgel 
virtuoſe Arnold Dreyer, Organiſt der St. Georgenfirche, neo 
rgani 


Konzertmeiſter Bruno Stuhlmann, Violine. 
Steinwender, Thorn. 


Karten zu 2, 1,50, 1 Mk. und Schülerkarten 0,50 Mk. find N 
in den Zigarrengeſchäften von Glückmann-Kaliski, in den y 
Buchhandlungen von Golembiewski und Walter Lambeck, in W 
der Konditorei Dorsch und an der Abendkaſſe zu haben. 


FF 


A 
T-Proussischer Hof, > 


Cuimer Chaussee 53, 


Mittwoch, von 7% Uhr nachm. 


2 Künstlerkonzert = | 


und 
gemäßem 


Bunter Abend =. 


unter Mitwirkung folgender Künſtler: 


Frl. Helga Wolf, Leo Buro, 


Borktragstinfkfesti, Liederſänger und Humoriſt. 
ä —— 
— Faul Goldler. 2 


Jos. Stuller, 
Zauberakt. 


Tonca-Buro, Gefangs⸗Duett. 


mit zeit⸗ 


Gerta Lonca. 


2 
nur ᷑˙᷑ mee eee eee 


< : Der Giftmiſcher Burleske, 1 Akt. 


Sans 


Wer 


Eee 
In Vorbereitung für Sonntag: 


> Der taube Schwiegerbater. St 5 
Nen! Die Glüdsmäbdels. Nen! 


Damen⸗Tanz⸗Duett. 
Der e ift für das hieſige Note Kreuz beſtimmt. j 
M. a . 


Tivol, 


9 Heute, Dienstag 
= Kaffee-Konzert 

von 17 Uhr. 

Geflügel⸗ und Kaninchen⸗ 
zucht⸗ODerein Thorn. 


Monats⸗Verſammlung 
Dienstag den 10. Oktober, 


YA 2 t ** 8 
Dienstag den 10. Okto er, cube 
Neuheit! Zum 1. male. 


Die selige Kaelen , 


Sage er e Zufifpiel in 3 Akten von P 

1. Unſer Verhältnis zur Landwirlſchafts. Donnerstag den 12. Oktober, 8 
2. Gemeinioftfiher Bezug von Futt u ll 
„ Geme er Bezug von Futter 

mitteln Das Gläcksmä 
3. Belp rechurg über eine größere Ver⸗ 

anſtaltung feitens des Vereins. Aiman 
4. Aufnahme neuer Mitglieder. | an) 9 Hübl. Al 
Nichtmitglieder find willkommen. 


ll, 
Geretſtr. 
mit Küche zu 3 Ge 


Der Vorſitzende. 
Pfeiffer. 


85 Bad, Gas, B 
Laut mäbl.Aimmet., ſcengube sofort 
m = 
zu vermieten. Beſicht. von 1'/,—31, Uhr. area auf meine 
Wilhelmſtraße 7, 3 Treppen. aſernenſtraße. füllte 
mabl. Borderzi „ mit oder 
Ehre men, om ee | Die amtliche Benin 
der 21. Fader * bare 


mieten. Altſtädt. Markt 28, 2. 
Ein aus möbl, Balkonzlınmer zu ber. ecke des ee udes vereins 
des preußiſchen 


mieten. Beſichtigung von 3—7 Uhr 
nechmittags, Schillerſtr. 4, 1. Etage. vom Roten FE aus. 
iſt eingetroffen und lieg 


” . 15. d. 
öbl. Zimmer z vermieten. races aher 


Heiligegeiſtſtr. 11, 1, Eing. Coppernikusſtr. bm 
bl. Zimmer mit ep. > Eingang zu zu königl. 705 4 655 ‚Einnel ee elmsplob: 


der 
— in 
BE 


Two 


0 m 3. Stock unſeres Hanſes Katharmen⸗ 85 60 e fs mu permit verm. Schuhmacherſt r. 
Brotgetreide: Sen ae von in ſchöner ruhiger Lege (Etebiyart), vor Culrnerſtraße 12. 2. 2-3 mo 0 Zimmer Läglicher Talent 


Weizen, Gerste, Roggen, Hafer |fofort oder jpäter zu vermieten, oder auf ſefert zu vermieten. 
für den eh ad bitte Wanſch die im 1. Sleck gelegene, gleich Rob. Weinka Sherfir._ 49. 
große Wahrung. Beide Wohnungen be⸗ 5 Zim Af 
ſtehen aus 7 Bmmmeru, Pen 5 geräue mer Ant Subehit 


in herrſchaftlichem, modernem Haufe mit 
Dampfheizung, fn ee und Küchen 


Möhlierles Antdersinmer 


um Angebote. nebit e ie i el an 1—2 benutzung ſefert zu nermmie 
E 8 Herren, mit auch Ben on, u ver⸗ 2 
Saatengeschäft nigen, mit ce Zubehör und fend mit (Kreis 700 Mark) ‚Sutirahe 22, 2, |miete. Woneriehe 52,1 Ape. eee 3.3 2x, l 
16: zu ver⸗ 
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Serena evo 


Sas⸗ und elektr. Lichtaulage verſehen. von ſofort oder 10. 
Exfteve hat Balken und Erker, letztere ijt | mieten. 


TEEN 


und Pferdestall it iſt vorhanden. 
C. Vembrewski ſche nere, 380 Mark, ſofort zu vermieten. 
Kathearinenſtr. 4 Brembergerſtraſe 31, ptr. 
Fee, an r immer mit Loggia 


ſofert zu vermieten. Schellerſtr und Zubehör ven ſofort zu vermieten. 


J. Sin E und üche nn Schukſtraße 20, Hof. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Talſtraße 42, e e r. 


A „Schlacht⸗ 
pferde 


kauft * e Höchſtpreiſen 
W. ER Ro: ee 5 


B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenstr. 28. 


Altertümliche Taſſen, Figuren, 


überhaupt alles . 
kauft Riedel, Stwasbur 
Wilhelmſtraße. Bitte Poster 


Piipat⸗Mittagstiſch 


Yfannine, zul mahl Jotdetzimwer 


u. Entree von. fefort od. ſpäter zu vermieten. 
Neuſtädt. Markt 22, 1 Tr. 


Git Möbliertes Zimmer 


zu der mieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


ut möbliertes, 9 iges 


Wohn⸗ und Schlafzim. Cukmer Chauſſee 28 ernſpreche 
cht. Angebote unter ugs an | umſtändshalber von ſeſort zu vermieten. hi Nohl. Ben It 
eee nr JJC a Bene ee 


En acm. Dienstag der 10. Oltober 1916: 


Die Preſſe. i 


(Sweites Blatt.) 


Anſer Milliarden⸗Sieg. 
Erlaß des Kaiſers an den Reichskanzler. 
fo Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den Reids- 
ler folgenden Erlaß gerichtet: 
Mehr als 10% Milliarden find bei der fünften 
55 aus allen Kreiſen des Volkes auf⸗ 
. worden. Die Summe der in Form lang⸗ 


e Mittel hat damit rund 47 Milliarden 

Dies Ergebnis, das erreicht iſt unter dem 
: en des ſtärkſten aller bisherigen Angriffe auf 
= ere Front, muß als der Ausdruck unerſchütter⸗ 
ichen Vertrauens der Nation auf ſich und ihre 


1 
| 
ger Anleihen dem Vaterland zur Verfügung | 


Das Regierungsjubiläum des 
Mönigs von Württemberg. 


In einem allerhöchſten Befehl 
„An meine Truppen“ 

erklärt es der König am Tage ſeiner 25- 
jährigen Regierungszeit für ein Herzensbe⸗ 
dürfnis, beſonders auch ſeiner unter den Waf⸗ 
fen ſtehenden Landeskinder zu gedenken, vor 
allem derer, die in Feindesland in heißem 
Ringen dem Anſturm unſerer an Zahl über⸗ 
legenen, die Vernichtung Deutſchlands erſtre⸗ 
benden Feinde mit vorbildlicher Tapferkeit 
trotzen, dann aber auch derer, die in der Hei⸗ 


jede Unſtimmigkeit zwiſchen dem König und dem 
abgehenden Kabinett in allgemeinen Fragen der 
Politik in Abrede ſtellt. 


den und in Nöten zeigt erſt das Volk ſich echt“ 
und führte u. a. weiter aus: Die Daheimge⸗ 
bliebenen, und nicht zum wenigſten mein 
landesväterliches Herz, erfüllt Trauer um die 
vielen gefallenen Helden. Ihrer gedenke ich 
heute mit heißem Dank. Sorge haben wir 
nicht um den Sieg, den uns kein Feind ent⸗ 
reißen ſoll, wohl aber um all die Lieben drau⸗ 
ßen, die ſtündlich dort ihr Leben einſetzen für 
die heilige Sache des Vaterlandes. Trotz alle⸗ 
dem ſoll der Tag aufrechten und mannhaften 
Sinnes begangen werden, voll Zuverſicht und 
vor allem voll Dankbarkeit gegen den allmächti⸗ 
gen Gott, der in ſeinem unerforſchlichen Rat⸗ 


Ein Drohtelegramm des Königs von England 
an König Konſtantin. - 
Der Sofioter „Dwewnik“ meldet von der grie⸗ 
chiſchen Grenze, als die Athener Geſandten der 
Ententemächte die bekannte Note der griechiſchen 
Regierung übergaben, richtete der engliſche König 
an König Konſtantin ein Telegramm, in welchem 
er ihn aufforderte, die Forderungen der Entente 
zu bewilligen. Der engliſche König ſagte, es ſei ihm 
bisher ſchwer geweſen, die Ententemächte für Grie⸗ 


Zukunft gelten. Deutſchland arbeitet weiter in⸗ mat durch raſtloſe Arbeit das Schwert ſcharf, Be ke ee eg 1 = a n e 9 
mitten der Berheerungen des Krieges, und ſo⸗ die Reihen der Kämpfenden vollzählig erhal⸗ 2 gern ſollte, die Intereſſen Griechenlands zu er⸗ 


lange 


abr jeder alles, was er bei dieſer Arbeit er⸗ 
igt, dem Reiche gibt, ruht dieſes unerſchöpf⸗ 
ar auf der eigenen Stärke. Dankbar fühle Ich 
ich in der Zuverſicht geſtärkt, daß unbezwing⸗ 
e Kraft des ganzen Volkes uns zum Siege 
ten wird 
fi Ich beauftrage Sie, dieſen Erlaß zur öffent⸗ 
chen Kenntnis zu bringen. 
Großes Hauptquartier, den 7. Oktober 1916. 
Wilhelm IR. 


Telegramm des Kaiſers an den Reichsſchatzſekretär. 
ee Mafeſtät der Kaiſer hat an den Staats⸗ 
mad r des Reichsſchatzamts, Grafen von Noedern, 
chendes Telegramm gerichtet: 
ee Meldung von dem Ergebnis der Kriegs⸗ 
eihe hat Mir eine hohe Freude bereitet. 
Be und dem Präfiventen der Reichsbank, 
allen, die an dem Werke mitgearbeitet 
N, ſpreche ich Meinen würmſten Dank aus. 
für yı in dem Ergebnis einen neuen Beweis 
9 83 Entſchloſſenheit und Zuverſicht des ge 
a N deutſchen Volkes, den Krieg mit allen 
eln -zu einem glücklichen Ende zu führen. 


Die Mitteilung des Neichsſchatzſekretärs 
im Hauptausſchuß des Neichstages. 
Staatz Hauptausſchuß des Neichstages teilte der 
des Reichsſchatzamts am Sonnabend, 
gemeldet, das Ergebnis der fünften 
Wachen leide mit und fügte hinzu, in den letzten 
bei d ſeien zahlreiche Briefe und Vorſtellungen 


wie bereits 


ten. Ihnen allen wird höchſte Anerkennung 
und innigſter Dank gezollt. Als äußeres Zei⸗ 
chen der Anerkennung verleiht der König an 
eine größere Anzahl Offiziere und Mannſchaf⸗ 
ten Auszeichnungen und befiehlt, daß 
ihm alsbald 1000 bedürftige Ange⸗ 
hörige von Kriegsteilnehmern namhaft ge⸗ 
macht werden, die der König mit beſonde⸗ 
ren Zuwendungen bedenken will. Der 
allerhöchſte Befehl denkt ferner der für das 
Vaterland Gefallenen und befiehlt alle tapfe⸗ 
ren Truppen Gott. Die Truppen werden er⸗ 
mahnt, Soldatentreue und Ehre hochzuhalten 
bis zu einem ehrenvollen, die Zukunft ſichern⸗ 
den Frieden. / ; 


In einem allerhöchſten Gnadenerlaß 
werden den Militärperſonen im württembergi⸗ 
ſchen Kontingent die im Disziplinarwege ver⸗ 
hängten und noch nicht vollſtreckten Strafen 
mit Ausnahme derer wegen Beleidigung oder 
vorſchriftswidrigen Behandlung eines Unter- 
gebenen erlaſſen. Ferner fordert der König 
vom Kriegsminiſteriums und den Truppen⸗ 
teilen in geeigneten Fällen Vorſchläge zum 
Erlaß oder zur Milderung militärgerichtlich 
verhängter Strafen. Gleiche Vorſchläge wer⸗ 
den gefordert vom Juſtizminiſterium zur Er⸗ 
weiſung der königlichen Gnade, vorzugsweiſe 
an ſolche, die zu ihren Verfehlungen gegen 
die Strafgeſetze unter dem Drucke äußerer Not, 


ſtegreich zu beſtehen. Der König ſchloß mit 
dem Wunſch, daß der Tag nicht mehr allzu⸗ 
fern ſein möge, an dem es uns vergönnt ſei, 
die ſo ſchnöd unterbrochene Friedensarbeit 
wieder aufzunehmen, die Wunden des Krie⸗ 
ges zu heilen und ungeſtört von äußeren Fein⸗ 
den unſere teure Heimat als würdiges Glied 
des großen deutſchen Vaterlandes wieder ſchö⸗ 
neren und glücklicheren Tagen entgegenzufüh⸗ 
ren. 


kennen und mit ſeinen Truppen ſich der Entente 
anzuſchließen, gezwungen fein würde, ſein bis⸗ 
heriges wohlwollendes Verhalten gegenüber Grie⸗ 
chenland zu ändern. 2 


Ultimatum auf Ultimatum. 


„Secolo“ meldet aus Athen unterm 5. Oktober: 
Heute Mittag iſt der Termin des von den Gefand⸗ 
ten der Ententemächte an die griechiſche Regierung 
gerichteten Altimatums abgelaufen, in welchem die 
Ententemächte die Ausweiſung der deutſchen und 
deutſch⸗freundlichen Propagandiſten forderten. Die 
Geſandten ſtanden im Begriff, ein neues Altima⸗ 
tum mit der Forderung von Maßregeln wider die 
unruhigen Elemente unter den Reſerviſten zu über⸗ 
reichen, als die Miniſterkriſis ausbrach, welche, in⸗ 
dem ſie Griechenland ohne verantwortliches Mini⸗ 
ſterium ließ, aufs neue die Schritte der Entente⸗ 
mächte illuſoriſch macht. 


Die Jubiläumsgabe des Volkes. 

In ſeiner Anſprache an den König bei der 
Überreichung der Jubiläumsgabe des Volkes 
hob Graf Zeppelin hervor, daß nicht 
weniger als annähernd 21/, Millionen 
Mark aus dem ganzen Lande in großen, 
kleinen und kleinſten Beträgen zuſammenge⸗ 
kommen ſeien. Der König dankte tief ge⸗ 
rührt für die geradezu überwältigende Summe, 
die ein Beweis der Treue und Anhänglichkeit 
ſei. Stets habe das ſchwäbiſche Volk ſeinen 
Stolz und ein gewiſſes Vorrecht darin erblickt, 
auch da an erſter Stelle zu ſtehen, wo es Lei⸗ 
dende zu tröſten und Not zu lindern gelte. 
Der König bedauerte, daß er nicht jedem Ge⸗ 
ber ſelbſt die Hand drücken und ihm ſagen 
könne, was an dieſem Tage ſein Herz bewege. 
Was in ſeinen Kräften ſtehe, die reiche Gabe 
gerecht zu verteilen, ſolle getan werden. Er 
ſchloß mit der Bitte zu Gott: Möge der Tag, 
wo die Glocken im ganzen Lande Sieg und 


Griechiſcher Einſpruch wegen des unterbundenen 
Chifferverkehrs. 

„Matin“ meldet aus Athen, Griechenland werde 
Einſpruch dagegen erheben, daß die Regierung 
daran gehindert werde, mit ihren Geſandtſchaften 
in Sofia, Konſtantinopel, Wien und Berlin in 
Chiffern zu verkehren. 


Von der revolutionären Bewegung. 


Aus Kanea wird gemeldet, 
Conduriotis und Danglis am Mittwoch an Bord 


er Reichsfinanzverwaltun eingega durch Unbeſonnenheit oder Verführung veran⸗ BER an > ber Sefmeria@ die @übähai uerli 
v 5 g eingegangen, rieden einläuten, nicht mehr all in. der „Heſperia die Sudabgi verließen. 
Ang, gen bezüglich des Gelingens der laßt worden ſind. 8 E „Daily Telegraph“ meldet aus Samos, daß der 
aher „. Die Reichsfinanzverwaltung habe ſich 9 zes 2,5; Kommandant des britiſchen Kriegsſchiffes, das in 
— nicht beirren laſſen, und nun feten ihre En Der Empfang der Landſtände. Sur Lage in Griechenland. 


ie ungen weit übertroffen. In den erſten Tagen 


Auf die vom Präſidenten der erſten Kam⸗ 


dem dortigen Hafen liegt, infolge von Inſtruk⸗ 


tionen, die ihm erteilt wurden, Venizelos einen 


„Oktober ſeien bereit 5%. Milliarden ei it mer Fürſten zu Hohenlohe⸗Barten⸗ Me re izi 5 
81 de 85 dens 1 1 fein beim feierlichen Empfang der Br Nach Ferne Meldungen rechnet man in offiziellen Beſuch abgeſtattet hat 

ea Überzeugungdes deutſchen Volkes von der Landſtände, desgleichen auf die vom er 125 ER engen Dauer der Miniſterkriſe. Schwere Unruhen auf Kreta. 
1 7 51 icleit einer gefunden Kriegsfinanzierung Präſidenten der zweiten Kammer von Kraut nf 5 5 1 79 5 vertritt = Mehrere Londoner Blätter bringen über Athen 
fehetzrs worden. — Die Mitteilung des Staats⸗ verleſene Adreſſe, worin die Stände zum g ee 9 he Be > Alarmnachrichten aus Kreta. Die Unruhen hätten 
aftem B wurde von dem Hauptausſchuß mit leb⸗ Zeichen herzlicher Dankbarkeit des württem⸗ wird. & Ben dort einen äußerſt ernſten Charakter angenommen 


. an fat entgegengenommen. Der Vorſitzende 
Ausdruck kum betonte, die Zeichnungen ſeien der 
glückliche = Vertrauens unſeres Volkes auf eine 


eendigung des Krieges. 


vor dem dritten Krlegswinter. 
Von Dr. A. von Wilke. 

Berlin Ede Seren 
5 t. abre ſind vergangen, da war in Berlin 
bewegte d enſtand, um den jedes Geſpräch ſich 
dauern die Frage: ob der Krieg den Winter über⸗ 
immer ei ürde. And jene Neunmalweiſen, die 
Hörigen de Antwort bereit halten, ſetzten den 
an 9 langen und ausführlichen ausein⸗ 
notged n moderner Krieg ſehr blutig, aber 
Land bin gen kurz ſein müſſe, weil kein Volk, kein 
den und N Widerſtandskraft beſitze, die Lei⸗ 

Es zt fer längerer Kämpfe zu ertragen. 

anders gekommen. Zum dritten male 
und nir die Schwelle zum Winter überſchritten 
iſt ein verläßliches Zeichen dafür 
0 riede werden wird, bevor die Schnee⸗ 
blühen. Ss Primeln im erſten Lenzesgrün er⸗ 
iſt zurzeit nd die Propheten ſind ſtill geworden. Es 
in die Zu ein noch mißlicheres Geſchäft als ſonſt, 
vorausſchauen zu wollen. Die Sie⸗ 


Zukunft 
i 
ſich in keines Deutſchen Bruſt ges 


mind 5 
kahlen Ds ja 
ine, Deutschland vernichten zu wollen. Auch 


erden, als wir feſt entſchloſſen find, 
bis zu einem guten, erfolgreichen 
man deshalb aber nicht eingeſtehen, 
Hand ubeugſame Entſchloſſenheit Hand in 
Augenblick 195 dem tiefen, ernſten Wunſche. der 


arf 
eſe u 


bergiſchen Volkes den Betrag von 500000 
Mark zur freien Verfügung des 
Königs ſtellen, dankte der König beweg⸗ 
ten Herzens mit dem Dichterworte „In Fähr⸗ 


wahren ſich in Süd und Nord und Oſt und Weſt die 
anderen Zentren deutſcher Kultur ihr ſelbſtändi⸗ 
ges, fruchttragendes Daſein. 

Wandlungen hat uns Aller Leben, im einzelnen, 
wie im allgemeinen, durchgemacht in dieſen Jahren 
des Krieges, der ſo raſch, ſo unerwartet über uns 
hereinbrach. Sie ſind in Berlin, der Stadt rau⸗ 
ſchenden Vorwärtsdranges, kräftigen Daſeinswil⸗ 
lens, beſonders anziehend zu beobachten. Es ergibt 
ſich, daß man in der Tat verſchiedene Wandlungen, 
die einander ablöſten, feſtſtellen muß, bis Berlin 
würde, wie es jetzt iſt. Erſt die Tage der Kriegs⸗ 
begeiſterung, der jubelnden Umſchwärmung jeder 
ausmarſchierenden Truppe. Dann, in der äußerlich 
ſtiller und leerer gewordenen Stadt, wie ein Auf⸗ 
ſchäumen der Lebens⸗ und Sinnenluſt, gleichſam 
als Gegenwirkung der täglichen Botſchaften von 
Tod und Verwundung. Der Rauſch nahm oft recht 
häßliche Formen an und rief ſcharfe Maßregeln 
hervor, die ihn unterdrückten oder doch wenigſtens 
in verborgene Winkel bannten, wo er im übrigen 
noch keineswegs ganz ausgetobt hat. 

Doch allmählich hat Berlin ſich wieder auf ſich 
ſelbſt beſonnen und die richtige Stimmung gewon⸗ 
nen. Kriegswucher und anderer Kriegsſchwindel 
gedeihen natürlich auch hier, und noch üppiger als 
auf kleineren Marktplätzen. Sie werden im 
großen Geſamtbilde, als häßliche Flecken, kaum 
wahrnehmbar. Nein: will man von einer Ande⸗ 
rung der allgemeinen Anſchauungen, der ungeſchrie⸗ 
benen Geſetze reden, die der Krieg für Berlin her⸗ 


res Heer und ein gewiſſenhaftes, kärglich beſoldetes 


und es ſei wiederholt zu heftigen Zuſammenſtößen 
zwiſchen Anhängern des Königs und Venizeliſten 
gekommen. Es beſtätigt ſich, daß ein Anhänger der 
| königstreuen Partei auf Venizelos einige Schüſſe 


Eine Erklärung des bisherigen Miniſterpräſidenten. 
Nach franzöſiſchen Meldungen veröffentlichte 
Calogeropulos im „Embros“ eine Erklärung, die 


Geſchichte Brandenburgs, das auf dürrem Sand⸗ augenblicklich in Berlin um Beſchäftigung irgend⸗ 
boden durch Fleiß und Sparſamkeit, durch ein tapfe⸗ welcher Art bemühen müſſen und nicht lange zögern 
dürfen, wenn ſich ihnen welche darbietet. Sorglos 
ſchritten ſte bisher an der Hand des Vaters, des 
Gatten durch den Tag, Sonnenſchein und Freude 
umgab ſie und ernſte Aufgaben hatten fie noch nie 


Beamtentum groß und ſtark ward, erklärte ſich das 
eigenartige Verhältnis der einzelnen geſellſchaft⸗ 
lichen Klaſſen Berlins zueinander. Nach der Be⸗ 
gründung der deutſchen Einheit ſetzte machtvoll ein 
wirtſchaftlicher Aufſchwung ein, und hatte man ehe⸗ 
mals die Berliner Millionäre an den Fingern her⸗ 
zählen können, ſo nahm ihre Zahl ſtetig zu und es 
entſtand eine Art von freilich noch ſehr jungem 
kaufmänniſchen Patriziat, das durch Glanz und 
Aufwand die dem Staate dienenden und daher zu 
eingeſchränkter Lebensführung gezwungenen, füh⸗ 
renden offiziellen Kreiſe tief in den Schatten ſtellte. 

„Travailler pour le Roi de Prusse“ — „Für 
den König von Preußen arbeiten“, bedeutet nach 
einem alten franzöſiſchen Spruch, für die Ehre, 
aber gegen ſchlechte Bezahlung arbeiten, und wenn 
der Spruch auch höhniſch gemeint iſt, fo enthält er 
im Grunde nur ein Lob für die mit dem Hohn be⸗ 
dachten. Schlimm wurde es oft nur, wenn der 
„Arbeiter für den König von Preußen“ die Augen 
ſchloß und Witwe und Kinder, wie es nur allzuhäu⸗ 
fig geſchah, mit einer Penſion zurückließ, die fie vor 
drückende Not ſtellte, falls kein eigenes Vermögen 
vorhanden war oder Verwandte, Freunde helfend 
eingriffen. Man weiß von Exzellenzen⸗Frauen, die 
ſich und den ihrigen auf die kümmerlichſte Weiſe, 
durch eigener Hände — nicht immer „ſtandes⸗ 
gemäßer“ — Arbeit forthelfen mußten. 


immer tapferen Mutes, daß er immer ohne lautes 
Klagen ertragen wird, iſt ein Zeugnis mehr für 
die geſunde Kraft unſeres Volkes in allen ſeinen 
Schichten, bis oben hinauf — trotz Tango und Two⸗ 
ſtep. Einzelſchickſale vollziehen ſich nun von Düfte 
rer Tragik. Entſagung ft ihr Inhalt, Verzicht auf 
tauſend ſelbſtverſtändliche Gewohnheiten, und über 
ihnen ſchwebt drohend die ſchlimme Gefahr der De⸗ 
klaſſterung, des langſamen Hinabgleitens unter die 
Schicht, der man angehörte. - 

Dieſe Gefahr ſollten fie nicht zu fürchten haben, 


die an der Schreibmaſchine ſitzen müſſen, — dieſe 
fungen, fröhlichen Mädchen, die vor dem Kriege ſo 
lachenden Auges in die Welt hineinſahen, morgens 
an des Vaters Seite durch den Tiergarten ritten, 
abends munter tanzten und flirteten, daneben 


wo mitanhörten. Sie wurden dann ſchon als bil⸗ 
dungsſüchtig beſtaunt. 
ſerem blühenden, raſtloſen Vaterlande ſo unendlich 
viel Berufszweige entſtanden find, in denen gebkl⸗ 


daß Venizelos, 


zu löſen gebraucht. Ein tiefer Sturz. Daß er fait. 


die Witwen, die am Nähtiſch, die jungen Mädchen, 


etwas Muſik trieben und, wenn fie ſtärkeren Bil⸗ 
dungsgrad in ſich ſpürten, einen Shakeſpheare⸗Cy⸗ 
klus ſich anfahen und ein paar Vorleſungen irgend⸗ 


Ein Glück noch, daß in un⸗ 


run ann Te een 
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Ansehen no ont oe 


"engen es Fates mehr fern ſein, wo die Seg⸗ vorgebracht hat, ſo darf man ſie eine Anderung zum Seitdem find allerdings die Penſionen erhöht dete weibliche Kräfte nicht nur geduldet, ſondern 

N Berlin it -tedens uns wieder zuteil werden? beſſern nennen. Berlin iſt ernſter geworden. Das worden. Doch noch raſcher, noch höher ſind die Un⸗ geradezu benötigt werden. Ein größeres Glück 1 
h sches Herz nicht, wie andere Hauptſtädte, des öde, aufdringliche Protzentum, das ſich früher jo terhaltkoſten in Berlin geſtiegen, ganz zu ſchwei⸗ noch, daß auch in der jo gern verſpotteten Berfiner HH 
5 in vielen wo alles Blut zuſammenſtrömt, um gern hervordrängte und feinere Nerven verletzte, gen von den jetzt mit ihnen verbundenen beſonde⸗ „höheren Tochter“ ein ſo tüchtiger Kern, ein to A 
iR,“ n ein dern wieder, erwärmend und bele⸗ hat im Augenblick kein Feld der Betätigung und ren Schwierigkeiten der Kriegsernährung. Unter praktiſcher Sinn, ein jo kräftiger Mut zur Be ] 
35 iſt zelnen Gliedmaßen mitzuteilen. Pa⸗ ſpürt wohl ſelbſt, daß ihm vorläufig Zurückhaltung härteren Umftänden kann ſich allerdings eine Fa⸗ jahung des Lebens ſteckt. „ N 
Bi if a London iſt England, aber Ber⸗ und Beſcheidenheit geboten find. Die Arbeit ift milie kaum des treuſorgenden Oberhauptes beraubt Stiller wird der dritte Kriegswinter werde ails 
Mittel eutſchland. Berlin iſt der politiſche wieder zu ihrem Rechte gelangt. Jede ehrliche Ar⸗ ſehen als jetzt. Daher hören wir von Frauen und die beiden erſten. Mit den äußeren Nöten Nn | 


s Reiches, aber neben Berlin be⸗ beit. Aus der Vergangenheit Preußens, aus der 


jungen Mädchen, die ſich, aus derartiger Urſache, (wir uns ja, ein jeder nach feinen Kraften abgehen " 


—— 


abgab, wobei letzterer eine Fleiſchwunde infolge 
eines Streifſchuſſes davontrug. Die übrigen Schüſſe 
gingen fehl, der Täter entkam. 

— an 


politiſche Tagesſchau. 


Eine Beſprechung deutſcher und öſterreichiſcher 
Parlamentarier 
hat am geſtrigen Sonntag in Berlin unter dem 
Vorſitz des Fürſten Salm ſtattgefunden. Es wurde 
über die zukünftigen Militär⸗ und Wirtſchafts⸗ 
beziehungen der beiden Länder beraten. 


Der Austauſch des Sanitätsperſonals mit Frankreich 
iſt am 3. Oktober wieder aufgenommen. Frank⸗ 
reich liefert rund 80 Sanitätsoffiziere und 1100 
Köpfe Sanitätsperſonal aus. Der Rücktransport 
wird ungefähr 14 Tage in Anſpruch nehmen. Die 
Heimkehrenden werden von Konſtanz ihren Erſatz⸗ 
truppenteilen zugeführt. Der Eintreffetag läßt ſich 
für den Einzelnen im Voraus nicht beſtimmen. Es 
iſt aber Vorkehrung getroffen, daß die Ausgeliefer⸗ 
ten ihre Angehörigen ſofort nach der Ankunft in 
Konſtanz benachrichtigen. 


Über angebliche Waffenausfuhr nach Numänien 
ſchreibt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
u. a.: Dem Vernehmen nach iſt von verſchiedenen 
Seiten die Befürchtung laut geworden, daß die 
deutſche Waffen⸗ und Munitionsinduſtrie bis in 
die letzte Zeit nach Rumänien geliefert und da⸗ 
durch das rumäniſche Heer zum Kampfe gegen uns 
und unſere Verbündeten ausgerüftet habe. Dieſe 
Befürchtung ift unbegründet. Einige geringfügige 
Lieferungen haben in Ausführung alter Verträge 
noch nach Ausbruch des Weltkrieges im Jahre 
1914 ſtattgefunden. Als dann aber die Haltung 
Rumäniens zweifelhaft wurde, trat eine faſt voll⸗ 
ſtändige Unterbrechung in der geſamten Ausfuhr 
nach Rumänien ein. Das bekannte Abkom nen 
über den wechſelſeitigen Warenaustauſch und die 
Durchfuhr im Verkehr zwiſchen Deutſchland und 
Rumänien enthielt den ausdrücklichen Vorbehalt, 
daß es ſich nicht auf Erzeugniſſe oder Waren er⸗ 
ſtrecke, die als Kriegsmaterial anzuſehen ſeien. 
Wie bekannt, hat Rumänien Kriegsmaterial wäh⸗ 
rend des Weltkrieges über Saloniki, die Timok⸗ 
bahn und zuletzt über Rußland aus den Vierver⸗ 
bandsländern erhalten, außerdem auch die Her⸗ 
ſtellung im eigenen Lande betrieben, ſoweit es ‚Dazu 
imſtande war. x 


Der Kohlenmangel in Frankreich. 

Dem „Temps“ zufolge müſſen zwei der Bebeu- 
tendſten Gasfabriken 
mangels ihren Betrieb auf einige Zeit, voraus⸗ 
ſichtlich vorerfſt auf 4 Tage, einſtellen. Die Kriſe 


ſei umſo beunruhigender, als man 405 im Herbite |- 


ſei. 
Feinde des Weltfriedens. 
Unter dieſer Überſchrift ſchreibt die bekannte 
ſchwediſche Schriftſtellerin Annie Alterhjelm in 


„Nya Dagligt Allehanda“ im Anſchluß an die 
letzten Außerungen Lloyd Georges und des auſtrali⸗ 
ſchen Premierminiſters Hughes: Solche Erklärun⸗ 
gen beweiſen, was der von der Entente bearbeitete 
Teil der Welt zu verdauen vermag, ſonſt müßte 
man doch glauben, daß ſie genügten, um klar zu 
zeigen, auf weſſen Seite die Schuld nicht gerade 
am Entſtehen des Krieges — dieſe Frage müſſen 
wir augenblicklich beiſeite laſſen — aber auf jeden 


Fall an der Fortſetzung des Krieges zu ſuchen iſt. 


Man könnte ebenſogut von Verhandlungen zwiſchen 
dem Guten und Böſen ſprechen, ſagt Hughes. Der 


den, und es wird uns ſpäter einmal merkwürdig 
vorkommen, Lebensmittel ohne Kartenausweis er⸗ 
halten zu können. Daß die Theater ſpielen, iſt ja 
nur ein Zeichen unſeres guten Lebensmutes, der 
uns niemals, auch keine Sekunde lang, hat verzagen 
laſſen. Bringt doch jeder neue Sonnabend drei 
oder vier neue Erſtaufführungen. Sind wir ernſter 
geworden, ſo wiſſen wir doch, daß Ablenkung, Zer⸗ 
ſtreuung für Geiſt und Gemüt in nicht geringerem 
Grade eine Notwendigkeit iſt wie regelmäßiges 
Ausruhen für den Körper. Der Humor, die 
Freude am Lachen iſt niemals des Berliners 
ſchlechteſte Eigenſchaft geweſen, daher ſoll Niemand 
zetern und ſchelten, wenn der Zudrang zu einem 


neuen Luſtſpiel oder Schwank nicht ſchwächer iſt als 


ehedem, und die üble leichte Ware, die „Kriegs⸗ 
ſtücke“, die jo grauenvoll unkünſtleriſch waren, find 
ja ſamt und ſonders in der Verſenkung ver⸗ 
ſchwunden. 
Wir ſind in dieſen Krieg nicht wie die Franzoſen 
in den Krieg von 1870, nach dem Worte ihres Mi⸗ 
niſterprüfidenten Emile Ollivier, mit leichtem 
Herzen — le coeur léger“ — hineingegangen. Doch 
mit dem feſten Entſchluſſe, ihn bis zu ſicherem 
Endſiege durchzufechten. Dieſer Entſchluß trägt für 
uns die Bürgſchaft des Gelingens in ſich. Berlin 
gibt ein nützliches Beiſpiel, wenn es im Bilde ſei⸗ 
nes täglichen Tuns und Treibens dieſe Stimmung, 
die überall im Reiche herrſcht, als des Reiches erſte 
Stadt am deutlichſten wahrnehmen läßt. Eine 
Eigenſchaft, die keine Tugend, vielmehr das Gegen⸗ 
teil iſt, hat der Krieg dem Berliner leider ebenfalls 
belaſſen: jene Luſt am Nörgeln, Tadeln, die unſe⸗ 
rem Rufe nicht zum Nutzen dient. Sie trägt die 
Schuld daran, wenn über einen Schlächter, der ſei⸗ 


nen Kunden das ihnen nach Kriegsrecht zuftehende | 


Maß Fleiſch betrügeriſch abwiegt, lauter und län⸗ 
ger in der Öffentlichkeit geſprochen wird als über 
die unzähligen Taten der Nächſtenliebe, zu denen 
die große, ſchwere Zeit jo reichen Anlaß gibt. Denn 


Er Int auch eine offene Band. 


in Paris wegen Kohlen⸗ 


wenn dem Berliner die Zunge loſe im Munde 1 


wirklich neutrale muß beiden Parteien das Recht 
abſprechen, für ſich das Gute zu beanspruchen und 
dem Gegner das Böſe zuzuschreiben. Dieſe Phraſe 
iſt alſo Unſinn, ſoweit ſie ein Urteil darüber ent⸗ 
halten ſoll, wo das Gute und Böſe liegt. Übrig 


bleibt nur der von der Entente ausgeſprochene 


Grundſatz, daß zwiſchen den kämpfenden Parteien 
dieſelbe Unverföhnlichkeit herrſchen ſoll, wie zwi⸗ 
ſchen zwei einander ausſchließenden Prinzipien. 
Würde der Friede ſo, daß das deutſche Reich und 
das deutſche Volk nicht aus der Welt vertrieben 
ſind, ſo hätte England nicht genug an den Ozeanen 
von Blut und Tränen, die vergoſſen wurden, an 
den Millionen Leben, die geopfert ſind, an den 
Millionen gebrochenen Seelen, an all den zerſtörten 
Ländern und verheerten Gebieten. Kalt all das 
bedenkend, würde England gleich Vorbereitungen 
für einen neuen, noch ſchrecklicheren Krieg treffen, 
um endlich ſeinen Rivalen auf dem Meer und auf 
dem Weltmarkt vernichten zu können. Das iſt der 
wahre Sinn der Erklärung der Ententevertreter, 
der übrig bleibt, wenn man die auß buffer 
wegſchält. 


Der wahre Feind Europas. 

Unter dieſem Titel ſchreibt die halbamtliche 
Soſioter „Narodni Prava“ u. a.: Im Namen der 
Kultur und Ziviliſation baute England die größte 
Flotte der Welt und beherrſchte bis zum Beginn 
des Weltkrieges alle Meere. Heute will es um jeden 
Preis verhindern, daß die Seewege für die wahre 
Ziviliſation geöffnet werden. In Deutſchland ſah 
England nicht nur den ernſteſten Handelsrivalen, 
ſondern auch den Verbreiter der Kultur und des 
Fortſchritts. Nur durch Vernichtung der engliſchen 
Seeherrſchaft kann der wahre Feind Europas be⸗ 
zwungen und Millionen fremder Völker der Kultur 
teilhaftig werden. England will den Fortſchritt 
Mittel⸗Europas der ruſſiſchen Kaute ausliefern. 
Dasſelbe Ungeheuer hat heute auch Rumänien zu⸗ 
grunde gerichtet. Bulgarien iſt ſtolz darauf, daß es 
am Kampfe gegen dieſen Feind teilnimmt. Gott 
wird es ſchützen. 

Neuer Sitz der montenegriniſchen Regierung. 

Die montenegriniſche Regierung wird nach einer 
Havas⸗Meldung demnächſt ihren Sitz in Neuilly⸗ 
fur⸗Seine nehmen, wo ſich der König bereits be⸗ 
findet. 

Der Aufſtand auf Sumatra. 

Wie ein Amſterdamer Blatt aus Weltevreden 
vom 4. Oktober meldet, iſt der militäriſche Kom⸗ 
mandant von Diembi ſeines Amtes enthoben 
worden. | Era 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Oktober 1916. 


— Von den Höfen. Die Königin Charlotte von 
Württemberg, geborene Prinzeffin- zu Schaumburg⸗ 
Lippe, vollendet am Dienstag, den 10. Oktober ihr 
52. Lebensjahr. Die Königin it Chef des Ulanen⸗ 
Regiments König Wilhelm I. (2. württembergi⸗ 
ſchen) Nr. 20. — Herzog Adolf Friedrich zu Mecklen⸗ 
burg, königlich preußiſcher Oberſt à la suite, der 
vor dem Kriege Gouverneur der Kolonie Togo war 
und Ehrendoktor der Univerſität Roſtock it, voll⸗ 
endet am e den 10. Oktober, ſein 43. Le⸗ 
bensjahr. 

— In der Freitag⸗Sitzung des Bundesrats ge⸗ 
langten zur Annahme: der Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung über Rohtabak, der Entwurf einer Vers 
ordnung über die Malz⸗ und Gerſtenkontingente 
der Bierbrauereien und den Malzhandel, und der 
Entwurf einer Verordnung über Lieferung von 
Heu für das Heer. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht u. a. die 
Bekanntmachung über den Verkehr mit fettloſen 
Waſch⸗ und Reinigungsmitteln, die Verordnung 
über Futtermittel und zuckerhaltige Futtermittel. 

Münden, 6. Oktober. König Ludwig hat an 
den erſten Vizepräfidenten der Kammer der Ab⸗ 
geordneten von Fuchs folgendes Telegramm ge⸗ 
richtet: Die Nachricht von dem Hinſcheiden des 
Präftdenten der Kammer der Abgeordneten Dr. 
von Orterer hat mich mit aufrichtiger und inniger 
Teilnahme erfüllt. Der Verblichene hat lange 


Jahre hindurch als Parlamentarier eine hervor⸗ Bei 


ragende Stellung im öffentlichen Leben eingenom⸗ 
men. Durch das Vertrauen der Volksvertreter zur 
Würde des Präſidenten der Kammer der Abgeord⸗ 
neten berufen, hat er dieſes verantwortungsvolle 
Amt mit ſtrenger Sachlichkeit geführt und ſich durch 
ſein von warmer Liebe zum Vaterland erfülltes 
Wirken große Verdienſte erworben. Ich werde dem 
von mir hochgeſchätzten Mann ein ehrendes An⸗ 
denken bewahren. Ladwig. 

8. Oktober. Die Beiſetzung des verftorbenen 
Kammerpräſidenten Dr. Orterer fand heute Nach⸗ 
mittag unter ſehr großer Anteilnahme der Bevöl⸗ 
kerung ſtatt. Vertreter der politiſchen Welt, der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden waren an⸗ 
weſend. König Ludwig und Prinz Franz hatten 
als Vertreter ihre Adjutanten entſandt. Unter 
ehrenden Nachrufen, darunter auch von Dr. Spahn 
für die Zentrumsfraktion des Reichstages erfolgte 
die Niederlegung einer Fülle von Kränzen. 


parlamentariſches. 


Der Hauptausſchuß des Reichstages führte am 
Sonnabend die vertraulichen Verhandlungen über 
die auswärtige Politik weiter. 

Am Sonnabend Abend fand im Anſchluß an die 
Verhandlungen des Haushaltsausſchuſſes des 
Reichstages 
beim Reichskanzler eine Besprechung 


mit den Führern ſämtlicher Parteien ftatt, Laut 
„Voſſ. Ztg.“ kam es zu einer lebhaften Debatte 
über die Ergebniſſe der Verhandlungen im Haus⸗ 
haltsausſchuß. 


Organiſation des deutſchen 
Großhandels. 


Am Montag fand in den Räumen der 
Handelskammer zu Berlin die erſte Mit⸗ 
gliederverſammlung des Zentralverbandes des 
deutſchen Großhandels unter außergewöhnlich 
großer Beteiligung der Großhändlerkreiſe aus 
ganz Deutſchland ſtatt, wobei folgende Ent⸗ 
ſchließ ungen einſtimmig angenommen 
wurden: „Die von der Reichsregierung im 
Intereſſe der Volkswohlfahrt erlaſſenen, für 
den Handel aber ſehr drückenden Beſtimmun⸗ 
gen über den Verkehr mit Web⸗, Wirk⸗ und 
Strickwaren ſind durch militäriſche Kommando⸗ 
behörden in einer Weiſe ausgelegt und ange⸗ 
wendet worden, die ſchwere Rechtsunſicherheit 
mit ſich gebracht hat. Nicht um eines höheren 
Gewinnes willen, ſondern um ſeiner ganzen 
geſchäftlichen und ſittlichen Exiſtenz willen 
muß der deutſche Großhandel fordern, daß ein vo 
Zuſtand ſchleunigſt beendet werde, der den 
Großhandel und Kleinhandel und damit un⸗ 
entbehrliche Beſtandteile der heimiſchen Volks⸗ 
wirtſchaft unerträglich hemmt, 
Beſtande auf das ſchwerſte bedroht.“ „Die 
Kriegswirtſchaft hat das Betätigungsgebiet 
des deutſchen Großhandels drückend eingeengt. 
Ein Teil der kriegswirtſchaftlichen Maßnah⸗ 
men mag für die fiegreihe Durchführung des 
Krieges notwendig geweſen ſein, ein großer 
Teil aber hat offenkundig ſein Ziel, den Ver⸗ 
braucher zu angemeſſenen Preiſen zu verforgen, 
nicht erreicht. Der deutſche Großhandel, der Get 
im freien Schaffen mit in erſter Linie die 
großartige Entwicklung der deutſchen Volks⸗ 
wirtſchaft herbeigeführt hat, hat all die Hem⸗ 
mungen, ſoweit ſie notwendig waren, in va⸗ 


terländiſcher Pflichterfüllung auf ſich genom⸗ 


men. Er muß aber nicht nur in ſeinem eige⸗ 
nen Intereſſe, ſondern im Intereſſe der ge⸗ 
ſamten Volkswirtſchaft mit allem Nachdruck 


fordern, daß ihm feine volle Bewegungsfrei⸗ in 


heit unverzüglich zurückgegeben wird, ſobald 
die politiſchen und wirtſchaftspolitiſchen Ver⸗ 
hältniſſe dies irgend geſtatten, und daß er bei 
einer Regelung der Uebergangswirtſchaft ne⸗ 
ben den übrigen Berufsſtänden als gleichbe⸗ 
rechtigter, mitbeſtimmender Faktor zur Gel⸗ 
tung kommt.“ Nach Annahme der Satzung 
wurde Geheimer Kommerzienrat Dr. Ra vene 
einſtimmig zum Präſidenten des Zentralver⸗ 
bandes gewählt. 5 
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en 


Budapeſt, 7. Oktober. Der Präſident des Ab: 
geordnetenhauſes, Paul Beoethy, der in Lemberg 
Kriegsdienſte tut, hat einen Schlaganfall erlitten. 

Bern, 7. Oktober. Der Reſervediviſtonsgeneral 
Leonce Michal, ſeit 1904 Mitglied des oberſten 
Kriegsrates, iſt in Paris geſtorben. Michal war 
im Jahre 1870 in Deutſchland gefangen geweſen. 
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19 5 8 in W b folgende 
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115 5 gröbte Teil der Kranken die Anſtalt ver⸗ 
ſſen, was für die Anſtalt einen empfindlichen 
Ausfall an Einnahmen zur Folge hatte. Im Jahre 
1915 wurden zuſammen 684 nee an 49 730 Tagen 
in der Heilſtätte verpflegt. Die Einnahmen be⸗ 
trugen 195 553 Mark, die Ausgaben 177561 Mark. 
Die der Anitalt angeſchlo en inderheilſtätte blieb 
nach Kriegsausbruch nde 1915 
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Kinderheilſtätte der Militärverwaltung zur Be⸗ 
legung mit lungenkranken Soldaten zur Verfügung 


geſtellt worden. 
8. Oktober. (Schwerer Unfall.) Beim 
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ebenfalls Familienvater iſt, wurde verhaftet und 


dem Kriegsgericht zur Aburteilung zugeführt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. Oktober. 1915 Erſtürgnug 
der ſerbiſchen Anatema⸗Stellung. 1914 T F i 
Karol von Rumänien. 1913 f Fürſt bu ng 
kannter japaniſcher Staatsmann. 1911 
italieniſcher Truppen bei Merſa Tobruck in f 
polis. 1910 Sieg türkiſcher 8 über die Der 
bei Rast. 1875 Prinz Franz, Sohn des bag ih 
ſchen Königspaares. 1873 * Herzog Adolf Bi 
von Medlenburg- Schwerin, Gouverneur von 
1870 Sieg der Bayern unter Tann bei 65 
1864 Königin Charlotte von Württembe 
* Admiral von Capelle, Staatsſekretär des ie 
marineamtes. 1806 Gefecht bei Saalfeld. He 
des Prinzen Louis Ferdinand von Preußen. 
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Streckenbau beschäftigten Arbeit en mie ee 
bluſenartigen Jacke, einer Hofe 5 b nötigen 
mit einer Mütze ausgerüſtet werden. Olio 
— 0 50 0 En are Am 14. 91 
18 abends 8 4 


der Bundes. 2. Raffenderiht 5 


1913. 5. Beſprechung über die Eintragung 
Bundes in das Vereinsregiſter und die born 


ihren bedingte Satzungsänderung. 1 
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Das Süßwerden von e 
roſt und günftige Entwicklungsbedingunge 

äulniserreger find. nen Sat die, 177 


beate 1 
gegen Froſt ſehr empfindlich, 155 ent ber 
bis 3 Grad Kälte. 


toffeln, die Han: ſüßen Geſchmack am 96 i 


ea 


gen Verwendung der Kartoffeln in Br 175 
blatt mitteilt, it dieſe Annahme in vielen Kr 
durchaus nicht zutreffend. Die Lagerung 6 
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en = 
zeß verläuft und bei ebe ver 0 


dem Keller entnommenen füß a pie! 
toffeln in ein warmes Zimmer und 
ein bis zwei Tage ſtehen, bevor fie v 
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we zn 
a plan ben Frühjahre werden die Kartoffeln melſt 


der ſtarken Waſſerverdunſtung während 

in duunters welt und ſchrumpfen. Es empfiehlt 

kund er, ſie vor dem Schälen etwa zwölf 

Ben in Waſſer zu legen. 

dus Select ung von Selleriekraut. 

Er eriekraut iſt als Suppengemüſe 

Dörranſt = müßte jetzt von Stadtverwaltungen, 

5 1 en und Haushaltungen angekauft und 

8 00 werden. Städtiſche Behörden, denen ent⸗ 

5 b 0 Dörreinrichtungen zu Gebote ftehen, 

. B. de Gelegenheit haben, Dörreinrichtungen 

rg Sr Mäfzereien, Brauereien, Pappfabriken 

ihr A. ehr zu benutzen, müſſen auf Selleriekraut 
ugenmerk richten und es trocknen. 


C 
Im „erlöſten“ Görz ift es nicht 


heiter. 
u. Stimmungsbild, das Giovanni Corvetto in 


tampa“ von dem jetzt „erlöften“ Görz ent⸗ 
Ten ler allen Netuſchierkünſten den herbſt⸗ 
uſchen * der durch die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
nonen jo böswillig geſtörten italieniſchen 

dung ae recht eindringlich in die Erſchei⸗ 
dealteniche „Der vorzeitige Herbſt,“ ſchreibt der 
der grüne Bericht „„hat aus den Gärten 
tafer Fanſt Gartenſtadt Görz alle Blumen mit bru⸗ 
50 an herausgeriſſen; der Himmel hat in den 
Tag e Okkupation auch noch nicht einen 
weint all fe; grauen Regenmantel abgelegt und 
& i ne Tränen auf die arme Stadt herab. 
Sgelde Streifen durchziehen die ſchönen, 
aſſer des Ijonzo, und die zu beiden Ufern 
nde und verfallenen Hütten verſinken 
Als einziger Lichtpunkt in dem grau 
lore zu Bilde iſt die italieniſche Triko⸗ 
„Man rennen, die vom Stadthaufe herabweht. 
Müden? ont ſich an die Granaten wie an die 
fr erklärte mir eine Kellnerin im Kaffee 
ein am ahrend fie mir in einem eleganten Becher 


ſchlürfen Soldaten gleichgiltig unter dem Negen 
dahin. Zwei junge Mädchen kichern albern und 
ſuchen mit ein paar Bergſaglieri anzubandeln. 
Paarweiſe ſtehen Karabineri Poſten, vom Kopf bis 
zu den Füßen grau wie die ganze Atmoſphäre, mit 
gemeſſenem Schritt, und halten ſtreng und ernſt 
Wacht. Von San Gabriele und San Marco aber 
donnern in regelmäßigen Zwiſchenräumen die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Kanonen herüber.“ 


amerikaniſches i 2 5 5 
. B. 8 Eisgetränk ſervierte. „Heute 5 
ſich a ein ruhiger Tag. Die Sſterreicher laſſen Ispahan. 


en genug ſein, die üblichen Granaten in die 
unbehen zu werfen. Das e en fie Länger als ein halbes Jahr war Ispahan, die 
und da st. Deshalb können Sie auch heute hier zweite Hauptſtadt Perſiens, von den Ruſſen beſetzt 
ſehen nun haben die Bachtiaren die altberühmte Stadt 
4 vom Feinde befreit, ein Ereignis, das ſicherlich in 
der ganzen islamitiſchen Welt, beſonders aber unter 
allen Schiiten, gewaltige Freude auslöſen wird. 
Denn Ispahan iſt nicht nur in politiſcher, wirt⸗ 
ſchaftlicher und ſtrategiſcher Beziehung neben Tehe⸗ 


Babkyie , Mehrere Granaten fielen in die Haupt⸗ 
2 und die Görzer verſchwanden im Hand⸗ 


a u den Kellern. liebe 
wi im Keller nicht hätten, 9 we Sa ran Perſiens bedeutendſtes Gemeinweſen, die Stadt 
s werden ſollte. 825 iſt auch ein Mittelpunkt des Glaubens für die 


ſchiitiſchen Mohammedaner, und deren höchſte geiſt⸗ 
lichen Würdenträger halten hier ihre Beratungen. 
Über dieſer Stadt, der ein tiefblauer ſubtropiſcher 
Himmel lacht, die ſich, ihrer hohen Lage auf dem 
Plateau von Iran entſprechend, eines reinen und 


Die 5 i 

beute ee hatte recht. Die Bewohner, die 
unter N Görz geblieben ſind, haben es gelernt, 
die Söhlenb zu leben. Mir war, als jehe ich 
map. bewohner der lybiſchen Wüſte wieder. 
e ſich die Bevölkerung von den höher 
n in die tieferen zurückgezogen, 

eſem Wege des Abſtiegs in den Kellern 
And dieſe von Stimmen und Licht 
der erhz, geln ein buntes Leben wieder, das 


s verhoder Aid BAR durch wärpſk, kitten welter, 
verträumter Gärten voll wildwuchernder Blumen⸗ 
fülle ausgebreitet daliegt, über dieſer Stadt ruht 
der verblichene Schimmer einer weltberühmten Ver⸗ 
5 2 gangenheit. Einſtmals, im 16. Jahrhundert, war 

mage js en Man hat ſich hier häuslich Ispahan eine der prächtigsten und bedeutendſten 
nicht. Sch an Luzusgegenfänden fehlt Städte des Erdkreiſes. Von gewaltiger Größe, von 
5 auf der Straße ſieht man an der ihre 37 Kilometer im Umfang meſſenden, halb 


Perl 0 an denen der Feind die verfallenen Mauern heute noch zeugen, an eine 
klemmen mik zeichen h Febzenftied zu ermeilen, | Million Seelen beherbergend, vereinigte ſich zu det 
5 ic ‚sen Geſichtern und nach innen Zeit, da in Europa die Renaiſſance blühte, in 


die in grö t ihre Geſchä 
neten gen tr i ßter Haſt ihre Geſchäfte 


Unterhaltuns in fliegender Efle, ohne die üblichen 
dat ihne 15 an den Straßenecken. Jede Straße 
dem fie „> 8 ihre „ſchlechte“ Seite, je nach⸗ 
Bat, All, erer der feindlichen Artillerie zu 
ſie batte kennen dieſe Anterſchiede oder 
nktiv, auch wenn ſie zum erſtenmale 
men. Die Menſchen gehen im Günfe- 

ib. drücken ſich auf der bevorzugten 
8 gti an den Häuſern vorbei, wäh⸗ 
Etberdeing auf der gegenüberliegenden 
Fuß betreten wird. Wenn ja 

hält der reutheit auf die verpönte Seite 
W lofort eine mahnende Stimme 
8 0 ft: „Bleiben Sie hier, Herr; 
Läden chr. Überall ſteht man ſchau⸗ 
Kg im die man durch einen Schlitz, 

5 8 durchläßt, eintritt. Drinnen 
Dunkel von Katakomben und 
wie Lager von allerlei unentbehrlichen 

ute anhſſge weren. Drogen, Schuhen, Mützen, 
— Weile teen, Näſchereien, Näucher⸗ 
des ein Soldat in, Anſichtspoſtkarten, kurz allem, 
eh, ſtändig Die Soldaten bilden ja 
55 SC gen ment von Görz. Sie ziehen von 
Schulter, 5 — dum anderen, die Flinte über 
enſtummel etallhelm auf dem Kopfe, einen 


Ispahan aller Glanz und alle Pracht des Orients. 
Köſtliche Schätze des Morgenlandes waren in ſchier 
unüberſehbarer Fülle in den Bazaren dieſer orien⸗ 
taliſchen Weltſtadt aufgeſpeichert; kühne, herrliche 
Bauwerke wuchſen unter der Herrſchaft des mäch⸗ 
tigen Schah Abbas J., der die Stadt anſtelle von 
Kaswin zu ſeiner Reſidenz erhoben und zu einem 
weltlichen Mekka gemacht hatte, in dem der ganze 
Handel Inneraſiens zuſammenſtrömte. Nicht weni⸗ 
ger als 137 königliche Paläſte ſoll Ispohan im 16. 
Jahrhundert gehabt haben; kühne und prächtige 
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Steppenfluß, an dem die Stadt liegt, und unzählige 
goldene Moſcheenkuppeln mögen zu jener Zeit in 
der heißen Sonne Perſtens gefunkelt haben. Der 
ganze, die Sinne verwirrende Farbenglanz des 
Morgenlandes muß in der Blütezeit der Stadt auf 
dem Meidan⸗i⸗Schah, dem „Königsplatz“, geherrſcht 


72 
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Marktplatz der Welt iſt. Nicht weniger als 845 
Meter zieht er ſich in die Länge, während er 
227 Meter in der Breite mißt. Durch ein fünf⸗ 
ſtöckiges Tor, das noch heute erhalten iſt, kam man 
auf dieſen wahrhaft königlichen Platz, der von 
einem eigentümlichen Bauwerk mit zwei offenen 
Gängen übereinander, einer Art Doppelreihe von 
Arkaden, umſchloſſen iſt. Auf dem Maidan⸗i⸗Schah 
erhebt ſich auch die gewaltige Moſchee Mesdſchid⸗i⸗ 


n 
£ 


im gz im Schah, die prachtvollſte des Morgenlandes, die die 
teren ſemarſc e Auch fe gehen Hagia Sophia in Konſtantinopel in den Schatten 
ſchen nen ; r an den großen, rot⸗ ſtellt. Eine zweite große Moſchee, die Lutf⸗Ollah, 


— te 29 der darauf befind⸗ 


1 trägt eine Kuppel aus bunt glaſierten Ziegeln. 
enthalten, bilden ſich Aus jener Zeit des Glanzes ſtammt auch noch die 
den it Mittag, großartige Brücke, die in einer Doppelreihe von 
Ya? elegant waz Ri dem von Spiegeln funkeln. 34 Bogen kühn das tief eingefämittene Taf des 
Al ere iner lierten Kaffeehaus figen einige Senderud überſpannt. Zwiſchen dieſer Brücke, der 
in Lersuſchlos vo richt ein Wort. Die Kelmerin Tschehar⸗Bagh, und der Stadt liegen heute noch die 
Bages einzige erh Tiſch zum anderen. Ih) mehr oder weniger erhaltenen Neſte der Paläſte 
Fa en ber iſt im Saale. Durch die be⸗ aus Ispahans Glanzzeit. Von Schah Abbas ſtammt 
daun Joſeſs⸗Korge Ede ich auf den früheren der Palaft Tſchihul⸗Stun, d. h. der Palaſt der vier⸗ 
ab los, ange hinaus. Der Regen fällt tem⸗ zig Säulen. Ebenſo der Haſcht⸗Bihiſcht, was die 
bort als ſei M und regelmäßig vom Himmel acht Paradieſe heißt. Beide Paläſte liegen einge⸗ 
agen aalen Die entſchloſſen, in alle Ewigkeit jo | bettet in große Gärten voll üppigſter ſüdlicher 
Wan die Tropen Den Reihen entlaubter Bäume | Pracht und voller Waſſerſpringkünſte. Ein Gang 
dn Ee au ud lassen fie als zweiten durch vie öden Nzume diefer beiden Paläſte läßt 

aten. Sieg der Mauern den unerhörten Reilfiem jener entſchmundenen Zeit 


gefunden Höhenklimas erfreut, die von der Sonne 


haben, der bis zum heutigen Tage der größte 
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Brücken überſpannten damals den Senderud, einen | 
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Polniſche Legionen. 


ahnen. Überall ſieht man koſtbare Vergoldungen, 
überall fällt der Blick in Spiegel; alle Wände ſind 
bedeckt mit Malereien und kunſtvollen Arabesken. 
Im Hauptſaal des Palaſtes Tſchihul⸗Sutun, deſſen 
Bogen kühn emporſtreben, und der prachvoll ge⸗ 
ſchmückt iſt, ſieht man in Wandgemälden Bilder 
aus dem Leben des großen Schah Abbas, der von 
1586 bis 1628 regierte. Das heutige Ispahan zehrt 
nur noch von dem Ruhm und dem Glanz der Ver⸗ 
gangenheit, wenngleich es auch jetzt noch ein ſehr 
anſehnliches Gemeinweſen iſt, das zu den ſchönſten 
und vornehmſten Städten der islamitiſchen Welt 
gehört. Seit im Jahre 1722 die Afghanen unter 
Mir Mahmud die Stadt erobert und verwüſtet 
hatten, konnte ſie ſich nicht mehr erholen, und die 
einſtige Blüte wurde auch nicht annähernd mehr 
erreicht. Heute hat Ispahan vielleicht 80 000 Ein⸗ 
wohner; natürlich iſt dieſen ihr Wohnſitz ſozufagen 
viel zu weit geworden, wie einem Manne der Rock, 
wenn der Träger gewaltig abgemagert iſt. So 
kommt es denn, daß man innerhalb der alten 
Mauern von Ispaßan ſtundenweit durch verödetes 
Gelände wandern kann, über Schutt und Ruinen, 
zwiſchen denen an vielen Stellen die Vegetation 
die Spuren der Zerſtörung und des Unterganges 
überwuchert hat. Doch in den unabſehbaren Reihen 
überwölkter Bazare, die ſich auch jetzt noch wohl 
5 Kilsmeter lang durch die Stadt ziehen, erkennt 
man den lebhaften Handel der regſamen Bewohner⸗ 


ſchaft; in den Karawanfereien lagern ſtändig ganze 


Berge von Gütern, die aus allen Teilen Mittel⸗ 
aſiens und vom perſiſchen Golf her hier zufſammen⸗ 
getragen werden, um von dieſem Stapelplatz aus 
ihren weiteren Weg zu nehmen. Immer noch hat 
Ispahan auch zwölf große und an die fünfzig 
kleinere Moſcheen; es hat wohl ein halbes Hundert 
Gelehrtenſchulen für die religiöſe Wiſſenſchaft der 
Schiiten und 80 bis 100 öffentliche Bäder. Die 
Hauptſtraßen ſind breit und anſehnlich; daneben 
freilich zeigt auch Ispahan das vom Orient unzer⸗ 
trennliche Gewirr enger, dunkler und ſchmutziger 
Gäßchen, in denen ein großer Teil der Beölkerung 
hauſt. Auch darin war, wenigſtens vor dem Kriege, 
Ispahan ganz echt und unverfälſcht orientaliſch, 
daß es nur eine ganz geringe Zahl von Europäern, 
vielleicht 80 bis 100 Perſonen, beherbergte. Im 
übrigen war hier die perſiſche Bevölkerung, unter 
der es auch einige tauſend Armenier gibt, ganz 
unter ſich. 


verkehr. 


Newyork — London in dreißig 
Stunden? Wie „Stockholms Dagblad“ er⸗ 
fahren haben will, hat ſich in der amerikaniſchen 
Stadt Wilmington eine Luftverkehrsgeſellſchaft 
unter dem Namen American Aircraft Company 
gebildet, die, wenn alles wie vorgeſehen verläuft, 
eine Luft⸗Verkehrslinie für Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 
beförderung über den Atlantik bereits in dieſem 
Monat eröffnen will. Der Verkehr ſoll mit gewal⸗ 
tigen Waſſerflugzeugen betrieben werden, die in 
der unmittelbaren Nähe von Newyork gebaut 


werden. Mit ihrer Maſchinenkraft von 300 Pfer⸗ 


dekräften ſollen dieſe Aeroplane 150 Seemeilen 
in der Stunde, alſo etwa dreimal ſoviel wie ein 
Schnellzug, zurücklegen können. Jedes Flugzeu 
ſoll 4500 Kilo wiegen und imſtande ſein, 150 
Kilo Brennſtoff mitzuführen. Die Tragkraft ſoll 
12 500 Kilo betragen. Wenn kein unerwartetes 
Hindernis eintritt, ſo ſoll, ſchreibt die ſchwediſche 


Zeitung, die erſte Ueberfahrt bereits Ende Okt. 


tober oder Anfang November ſtattfinden. 
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Mannigfaltiges. 


(Eine Erbſchaft der Stadt Bres⸗ 
lau) Die Stadtverordnetenverſammlung in 
Breslau hat einſtimmig der Annahme der Erb⸗ 
chaft des verſtorbenen Rentners Hermann 
Auerbach in Breslau, der die Stadtgemeinde als 
Univerſalerbin ſeines Nachlaſſes in Höhe von 
3½ Millionen Mark einſetzte, zugeſtimmt. Der 
Betrag ſoll Verwendung finden für eine große 
Reihe gemeinnütziger Einrichtungen, darunter die 
Auerbachſche Erziehungs anſtalt für Waiſenkinder 
beiderlei Geſchlechts ohne Unterſchied der Religion 
und fir Zwecke des Kleinwahnungs baus. 


— 


\ a Georg A.Jasmatzt, 


(Die exſten Hafen) Rachdem die Jagd 
auf Hafenwild eroeffnet worden iſt, find fetzt die 
erſten Haſen in der Zentralmarkthalle zu Berlin 
eingetroffen. Da ein Verſteigerungsverbot für Ha⸗ 
ſen beſteht, ſo wurden die Haſen von den ſtädtiſchen 
Verkaufsvermittlern freihändig zu dem Höchſtpreiſe 
von 5,25 Mark im Großhandel verkauft. Klein⸗ 
handelshöchſtpreis beträgt nach der Bundesrats⸗ 
verordnung 6 2 N 


(Drohender Erdrutſch.) Aus Stebnen 


im Kanton Schwyz wird gemeldet, daß in dem 


Weiler Schwendenen ein großer Erdrutſch 
droht. 5 


(Aluminiummünzen in Frankreich.) 


Der Mangel an Wechſelgeld hat in Frankreich da» 


zu geführt, den Handelskammern der großen Städte 
die Ermächtigung zur Prägung von kleinen Mün⸗ 
zen zu erteilen, die allerdings nur für den örtlich 
beſchränkten Umlauf beſtimmt find. So hat jetzt 
wieder die Handelskammer von Marſeille 
Aluminiummünzen im Werte von 5 und 10 Cen⸗ 
times in den Verkehr gebracht, um den Mangel an 
Scheidemünzen zu beheben. Die Stücke tragen auf 
der einen Seite das von einer behelmten Gallia 
gekrönte Wappen von Marſeilke mit der Jahres⸗ 
zahl 1916 und der Umſchrift am Rande „Handels⸗ 
kammer von Marſeille.“ Die Rückſeite trägt die 
Ziffer 5 oder 10 mit der Jahreszahl. Bisher wur⸗ 
den 75 000 Münzen zu 10 Centimes und 25 000 zu 
5 Centimes ausgegeben. i 


(Wie man Journaliſt wird.) In ei 
nem an ein däniſches Blatt gerichteten Schreiben 
erkundigt ſich ein wißbegieriger Neunzehnjähriger 
danach, wie er es anfangen ſolle, es bis zum 
Journaliſten zu bringen. Das Blatt erteilt darauf 
die folgenden wohlmeinenden Ratſchläge, die 
jedenfalls bei aller Ironie der inneren Wahrheit 
nicht entbehren: Man nehme einen einigermaßen 
geſcheiten Kopf, eine gute Portion Findigkeit, ein 
tüchtiges Quantum Arbeitskraft, eine eiſerne Ge⸗ 
ſundheit und friſchen Humor, Schreibgewandheit, 
zuverläſſiges Gedächtnis, Schnelligkeit, Geduld, 
ſowie eine recht freundliche Stimme, um unver⸗ 
ſtändigen Menſchen am Telephon Auskunft erteilen 
zu können. Hat man alles dies beiſammen, ſo 
beginne man damit, Politik, Geſchichte, Geogra⸗ 
phie, Sprachen und Literatur zu ſtudieren; auch 
Kenntniſſe in der Geſetzeskunde, Phyſik, Chemie 
und Botanik ſchaden keineswegs. Danach übe man 
ſich in der Beſprechung von Verſammlungen, 
Vorträgen und ähnlichen Vergnſtaltungen und 
ſuche es dahin zu bringen, daß man das öffentliche 
und private Leben aller lebenden und toten Po⸗ 
litiker, Schauſpieler, Schauſpielerinnen und ande⸗ 
rer bekannter Perſonen genau kennt. Man ver⸗ 
ſchaffe ſich einen Ueberblick über in⸗ und auslän⸗ 
diſches Handels⸗ und Finanzweſen, mache ſich 
mit ſämtlichen Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Eiſenbahn⸗ 
angelegenheiten vertraut, ſtudiere die Technik der 
Buchdruckerkunſt und die der Herſtellung von Kli⸗ 


ſchees. Möglicherweiſe wird man nach dieſer Aus⸗ 


bildung für brauchbar befunden werden. Ein 
Examen, das zum Eintritt in die Journaliſten⸗ 
laufbahn berechtigt, gibt es merkwürdigerweiſe 
noch nicht. 8 
(Gefrierratten für Rußlands Ku⸗ 
lis.) Wie „Rußkoje Slowo“ mitteilt, hat das 
Proviantierungsamt in Minsk auf Anſuchen der 
dortigen chineſiſchen Arbeiter beſchloſſen, aus China 
eine Wagenladung gefrorener Ratten kommen zu 
laſſen, die dieſen Arbeitern als Fleiſchnahrung 
dienen ſollen. Es iſt wirklich ganz erſtaunlich, daß 
die Chineſen, denen man ſonſt immer beſondere 
Beſcheidenheit in ihren Ernährungsanſprüchen 
nachgerühmt hat, ſich unter dem Einfluß der ruſſi⸗ 
ſchen Kultur bereits zu ſolchen Feinſchmeckern ent⸗ 
wickelt haben, daß ihnen nicht einmal mehr die ge⸗ 
wiß üppige Verpflegung durch die ruſſiſche Regie⸗ 
rung, ihren Arbeitgeber, genügt. 
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N — Seit 1014 best. 125 Einf, alle Fir, a Täglich) große Handelsbeilage Wochenschrift: Illufteierte 1 
— 5 5 und e e mE Weltſchau. Literarische 910 . 11 3 
us großer Zeit“. mla I My Umſchau. Landwirt⸗ c dle 
f ee || Pr pl — ln, tr a 
. - ee m " Ä sm, me mel 
155 t. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.- l EN 115 0 I 10 N 8 Sagem 
Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda 1 5 höheren Lehranstalt. J = = g 723 i area. 
Streng gereu. Pension. 925 150 Abitur. 5 5 95 f N & zu era 
t \ Du == 5 } 
(dar. 42 Damen von 22) 37 m 10 1,84 für ou“ un, ie} Io 5 =: Favorit bende de ee 
alle ine 97 Einj. % alle Damen 47 Anita, 1 =: — beter a 
er Prosgekt. un Fernruf Nr. 11687. u Der Zauber 11 
Mn 5 in der Weſtentaſche über 


8 ſtaunenerregende Green ap hren. 
all ohne Vorbereitung ae 1a ae 
Apparate und genane un 
gen, ſchönſtes Gel Ient, 10200 a 
Feldgrauen, Voreinſenduns ebeiten⸗ 
franko, Nachnahme 2,80 Mk. 11 1018, 
Zentrale Danzig. — — — 


LungEß® 


— 


Ut 0 pi! HH 
—— al ., 


A 


Unentbehrlich für alle gebildeten Stände, 
welche neben ihrem Lokalblatte eine 
führende nationale Tageszeituug 


. Preußiſch⸗Siodeulſche (234, 
Königlich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. 


Hauptziehung 
vom 7. November bis 2. Dezember 1916. 


a 
| 
I 
| 


aus Serlin täglich zweimal 


Ainbierzlinterriit, | Zemtrifugenöt, 
Mufllbeoe,. | ar 
Harmonielehre Motorenöl, 

erteilt gründlich 2 
W. Drazkowski, | Masohinenöl, 
g ung Maschinenfett, 
E Treibriemenwachs, 
Putzwolle, 


‚Deu ⸗ Schönsee, 


\ 2 Prämien zu. 300000 Mk. 600 000 ME. eee e e a 
2 Gewinne zu. 500 000 Mk. 1000 000 Mk. e meinode e br. 8, 1 
e 400 000 „ beziehen ungen Ye 
werk | en 
2 ” [ 
ee, 150 000 „ Für den nächſten Monat neu hinzutretende Abonnenten erholten gegen 
2 8 „ 000 , 120 000 „ Einſendung der Adonnements⸗Gutttung ſchen von heute ab die Zeitung 
ee eee, eee geliefert, Bestellungen find zu richten an die Geschäfts delle der See heumetisz 
6 * N 40 000 240 000 ” $ „Die Poſt“, Berlin SW. 11. mus, Ischias, Gicht ilch erbauen 

e ana NN ee ar AERO TV 
36 ” » 15 000 n . 340 000 1 Brandt, Krieges 1 Jost 
1 „ „ 1000 1000 000 „ Kalle'a. 8. 506, d 
n ae ER 1200 000 „ 
3200 „ „ 3000 „ 9600 600 „ 0 
F Ter 
5 " ** " 5 ſofort geſucht. Mellienſtr 2 
154 984 Ki 240 „ 37 196 160 Gegen ichen, 
172.000 Gewinne und 2 Pramſen 611g 160 WE, Schulfreies Mü EN 3 


1 1 1 1 
F 
zu 200 


ſind erhältlich bei 
Dombrowski, fing. prenf, Vullerie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
Fernſprecher 842. 


2 Loſe 
100 50 25 Mark 


Leinölfirnis-Ersatz, 


 Kartolleln ==>: 


zur Trocknung Terpentinöl-Ersatz 


überni empfiehlt 


Zuckerfabrik . Wanlisei Natll., 


Seifenfabrik, 
Schönſee Weſtpr. Altstädt. Markt 33. 


‚Stine Qufelüpel, | Stückenseite- 


E reinigend, And ſpar⸗ 
Pfd. 35 Pfg., größere Poſten OR ante BEN von . Pfund 35 Stück 
zu_baben. Graudengeriicahe 81. 4,00 Mark franko per Mache 


Mohrrüben, Pin. 
trockenes Kleinholz 


liefert ins Haus 


pen und Schinnen, befördert 
der de 


ae a 060 u. 


Macat, 
DOetzſch⸗Zeipzig. endes. 


ſowi ie Lehrlinge 


werden eingeſtellt 
Rob, Bob. Meinhard, Ziffer. 40 Fiſcherſtr. "| 


Wunsch, Elsuerode bei Thorn 
aun geg n dnn ee. Stellmacher 


nimmt bei der ſehr groben Ton 
nach Brennholz bis zum 20 


größere Auſträge auf 
Lieferung von Kiefern⸗ 
und Birken: Den! u.] Pagen fe 


Knüppelholz eee ee 
Reſte, ie 
leer Lehrling 


Mellienſtr. 86. ſtellt jefert ein mit guter Schulbildung. 


findet ſofort Beſchäftigung bei 


G. Soppart, Thorn, 


. 


Gatterſchneider 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


. Soppart, Thorn, 


‚Sehreibhilfe 


für Bauführer nach Rußland 
ſofort geſucht. 


Polniſche ee Bedingung. 


Doliya, | 1 
Bigneren, ee ee eee eee 


Bignretie 1 Bhoginbat 

Riehard Thürmann, Stettin. 
Fernruf 1063. 

Verkauf uur an Wiederverkäufer. 


Lacke und Delfarben, 


trocken und Iteifertig, Firnis, Lacke 
und ae empfiehlt 


1 Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 
A. Schröder. Coppernikusſtr. Al. 


Laufmädchen 


oder 


Laufburſche 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Schlofler 


um Verlegen und sl von Blech⸗ 
5 gegen hohen Lohn ſucht 


Monteur Lipkowski, 
Mellienſtraße 133, bei Franke. 
Hugo Olaass, Seglerſtraße 22. Malergehilfen, 
Ein Klavier Anſtreicher Bruno Heidenreich, 
ne heine a. 101 Nr Arbeits hurſchen "in Sana g. 
in 90 


Meldungen im Kontor, hi 
an Die Befäftsftied. „Peefe- zu rigen ne ln ee 


Hexenſchuß, Kopf-, Hals-, Zahn: oder ähnliche 
Schmerzen. 


Benutzen Sie, 


wenn Ihnen daran liegt, Linderung der e 


nur Carmol. 


Dieſes vorzügliche Mittel empfiehlt ſich ſelbſt. 


Carmol tut wohl. 


Fuſhe, Al, 0,75, 2,00, 
Doppelt. Mh. 1.25, 50. 


Sordern sie ausdrücklich Carmol. 


Carmolfabril, Rheinsberg, Mark. 


Kleiderlause m. Brut, Flöhe, Wanzen, Vieh- Ungeziefer vernichtet radikal 
Sener W. Z. 75198. Farb- und chr en Reinigt die Kopfhaut von 
opfhaut, Haarausfall u. Zuzug neuer Parasiten. Vernichtet e 
bazillen, desinfizierend und vorbeugend gegen 1 
Wichtig für Schulkinder, ana Anerkennungen. Nur in Ka " 
120 M. Man achte beim Einkauf auf die Fired 1 
er alleinig. Fabrik F Rademacher&Co, „Siegburg, und den Namen 


dere miede, 


Arte | ff 


Empfehle Wirtinen 


und Ststzen, die perfekt 5 a 


% N 


Aiden 


laedenn⸗ „Taler, ſowie ſolche mit dem 
I Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 


des fächſiſchen Königs, des deulſchen Kron⸗ 


5 von der „Emden“. 
Ferner: Sismarck⸗ Jahrhunderl⸗ Jubi | 
; lämmsinler, Otto Weddigen, Kapitän: 
leutnant, Führer 0 e 
U9 und 
Als neueſte Mag 


zu erzielen, 


Narmelltergeiſt 


des Beſiegers der Ruſſen in ollen 


Fernſprecher 842. 


25 un a dee 


— — 


Aungfsifhrei SOneentae, 
nitändines Mädchen 


als Arbeiterin N Buchbinderei verlangt 
A. Malohn’s Nachfolger, 
Schuhmacherſtraße 3. 


RETTET TALENT 
als J. Stuhenmnnden 


in großem Landhaushalt. 
Meldung Culmerſtr. 4, 3, möglichſt 
Mittwoch mittags perſönlich. 


Suche von ſofort ein anſtändiges 


Mudchen für alles, 


das en Gäſte bedienen muß. 


Haarwuchs, verhütet Krankheit 


eiten. 


Jüngeres 


ae 


von ſofort geſucht. 


Akbeiteunnen 


werden Et 


Erdarbeiten 


bei hohem Lohn fofort geſucht. 
t. Schloßſtraße 9, im Geſchäft. 
geſuch . eln eee 
Meldungen a Schachtmeiſter Saubere Aufwartung 


Sennhof Bauplatz Winkenau, fer für Be Vormittagsſtunden zu ſofort ge: 
rünhof ſucht Strobandſtr. 16, 2, links. 


Anmeldjift Köhn, een e 


für einige Morgenſtunden geſucht. 
Brombergerſtraße 16018. 


Seglerſtraße 23. 
Tüchtige 


Mädchen, 


junges, ordentliches, für alle Sede 
vormitags verlangt. Grabenſtr. 40, 1. 


Aufwürterin 


Aufwärterin geſucht. 


i 2 Schulſtraße 9 a, parterre. 
Kaſſiererin „Aaftwartemäpchen 
Talſtraße 31, 2 Tr. 
Wegelihe Bemerhimgen mit dene Aufwärterin 


Ele und Gehaltsanſprüchen zu sofort geſucht. 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 
1175 Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Mellienſtr. 61, 1, links. 
Suche Stüßen,verfelte Sinben-, 
Alleinwädchen und Heusdiener, 
Empfehle Nanſel, Köchin, 
Alein⸗ und Adenin. 


Katharina Szap Emma Nitschn 


5 alleen. gnerbemähigeGielenserurliilerin. Thorn, 
382. 


3 12. Bäckerſtraße 29. Telephon 


jbrinzen, dem Fregattenkapitän von Müller AR 


Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im zu verkaufen 


Lotterie⸗Nontor Thorn Fin anterhaltener fit 


ei Katharinenstraße 1, Ecke Wilhelmsplatz, von gleich zu verkaufen. „ 2 


P. Gaidus, Gerechteſtraße 35. 


Selanfiehee Koh, Oltaiijin, 4 .E 


polniſch ſprechend, zu einen 

altem Mädchen für den gal 46. 
kann ſich melden. 2 Lt, fin 
Penn 5,2 7 


reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des ugs 
i deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 


Blauen a 
und Neberrod ver 


M. Grochowski: 


Mackenſen, 4 


Sandllraße 00 


Gerſtenſtraße 1 
Bauholz, 
alete 
eich. Bücher, 
und Gas⸗Lyeg ui M 


Izu verkaufen. Eee I 


Seinen, 


„EN b, be hat g 
Werner, Culuſes 


Ze tt 5 
u | 


blaue und ſilbergraue (alte e 


ben, 
umſtändehalber billig abzug, 2. 
ſtändeh — mu 1 A 


Wagen, ; 5 

2 Zoll, en 1 = 
kaufen geſu 

een Elsen nerode ® 


Gehtnuhter I, 
Saale de er 1 


Gebrauchte National 


Rontrolikasꝰ 


jeder Art werden gaht 

Preis und beide 3 ahnte "or 
Kaffe erbeten an Rule ol I 
Berlin SW. 19, 
14 959. 


Lose, 


zur Geldlotterie su zu 


. 


1. 


emeinen deulſchen P der ber, 
lle Lehrer und 5 A 
Ziehung am 3, und ee 0) 


6633 Gewinne im Gel® m 
200000 Mark, Haupig® 
Mark, zu 3 Mari, 

find zu haben bei sch gute 

Dombrow?®, = 
fönigl. preußiſcher Lotter! de Gi 


en Aas 1, E 912 


ap, Fernſprecher 


9 
1 


